
Landeszei
1908. Nr. 495.

tung für die

e

Se rrceheeehh ee S S

P. r 7
eitung

rovinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

S

Jahrgang 201.

Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis
20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158 RedaktionsTelephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Die Eröffnung des preußiſchen Landtags.
Der preußiſche Landtag iſt am heutigen 20. Oktober mit fol

gender Thronrede eröffnet worden:
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden Häuſern des

Landtags! Ein Jahrhundert iſt verronnen, ſeit mein in Gott
ruhender Vorfahr weiland König Friedrich Wilhelm III. durch
Erlaß der Städteordnung die Bürger Preußens zur Teil-
nahme an der Verwaltung des ſtädtiſchen Gemeinweſens berief.
Segensreich hat ſich ſeitdem die Selbſtverwaltung entwickelt und
in ſtetem Wachstum über Provinzen, Kreiſe und ländliche Ge-
meinden ausgedehnt. Mit dem Erlaß der Verfaſſung iſt die Nation
in die Mitarbeit auch an den Geſchäften des Staates eingetreten.
Es iſt mein Wille, daß die auf ihrer Grundlage erlaſſenen Vor
ſchriften über das Wahlrecht zum Hauſe der Abgeordneten
eine organiſche Fortentwicklung erfahren, welche der
wirtſchaftlichen Entwicklung, der Ausbreitung der Bildung und
des politiſchen Verſtändniſſes ſowie der Erſtarkung des ſtaatlichen
Verantwortlichkeitsgefühls entſpricht. Jch erblicke darin eine der
wichtigſten Aufgaben der Gegenwart. Jhre Bedeutung für das
geſamte Staatsleben erfordert umfaſſende Vorarbeiten, die von
meiner Regierung mit allem Nachdruck betrieben werden.

Die ſchon für die vorletzte Tagung angekündigten Geſetzent-
würfe über die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der
Staatsbeamten, Geiſtlichen und Volksſchul-
lehrer werden Jhnen unverweilt zugehen. Gleichzeitig ſollen
die Wohnungsgeldzuſchüſſe neu geordnet, das Be-
ſoldungsſyſtem der unmittelbaren Staatsbeamten vereinfacht und
die Lehrerbeſoldung unter Feſthaltung der verfaſſungsmäßigen
Grundlagen für ihre Ordnung einheitlicher geſtaltet werden.

Die Geſamtheit dieſer Vorlagen ſtellt erhebliche Anforde-
rungen an die Steuerzahler. Für den Staatshaushalt
bedeuten ſie unter Zurechnung der bereits in den letzten Jahren
beſchloſſenen Aufbeſſerungen ſowie der Mehraufwendungen aus
dem Volksſchulunterhaltungsgeſetz eine dauernde Neu-
belaſtung von jährlich etwa 200 Millionen Mark. Der Ernſt

der Lage wird dadurch geſteigert, daß der ſchon im Fehlbetrage
des Rechnungsjahres 1907 zutage getretene ungünſtige
Stand der Finanzen des Staates andauert, ja, ſich im
laufenden Jahre verſchlechtern wird. Es iſt deshalb unabweislich,
daß ein beträchtlicher Teil der für die Beſoldungsgeſetze erforder
lichen Mittel durch erhöhte ſteuerliche Belaſtung
von Vermögen und Einkommen in den höheren
Stufen aufgebracht wird. Entſprechende Geſetzesvorſchläge,
die zugleich eine zweckmäßiger geordnete Beſteuerung der kapital-
kräftigen Erwerbsgeſellſchaften anſtreben, werden Jhnen vorgelegt
werden.

Die ungünſtige Lage der Finanzen in Reich und Staat in
mitten eines zwar zeitweiſe verlangſamten, aber doch gewaltigen
Aufſchwungs volks wirtſchaftlicher Entwickelung enthält eine ein-
dringliche Mahnung an den Geiſt der Sparſamkeit und
Opferfreudigkeit, mit dem Preußen in zäher Arbeit auch
ſchwere Zeiten überwunden hat. Der Etatsentwurf für
1909, der Jhnen erſt ſpäter zugehen wird, iſt deshalb mit äußerſter
Vorſicht aufgeſtellt worden. Zugleich wird in allen Zweigen der
Staatsverwaltung daran gearbeitet, durch überſichtlichere Ge-
ſtaltung der Behörden, durch Dezentraliſation und durch Verein
fachung der Geſchäftsformen auf Erſparung von Ausgaben hin-
züwirken und die Verwaltung den Anforderungen des Lebens in
vollkommenerer Weiſe anzupaſſen. Einzelne dahingehende Vor-
ſchläge werden Jhnen, wie ich hoffe, ſchon in dieſer Seſſion zu-
gehen können.

Das höhere Mädchenſchulweſen ſoll, wie Jhnen be-
reits bekannt iſt, mit dem Ziele umgeſtaltet werden, die Bildung
der heranwachſenden weiblichen Jugend unter voller Berück-
ſichtigung der häuslichen, wirtſchaftlichen und ſozialen Aufgaben
des weiblichen Geſchlechts allgemein zu vertiefen und denjenigen
Mädchen, die im ſelbſttätigen Erwerbsleben oder in wiſſenſchaft
licher Arbeit ihren Beruf ſuchen, die Vorbereitung dazu zu er-
leichtern. Die zunächſt erforderlichen Mittel werden in den Etat
aufgenommen werden.

Wichtige Aufgaben, zu denen neben anderen noch die Unter-

ſtützung von Kleinbahnen und die Vervoll-
kommnung des Staatseiſenbahnnetzes hinzutreten
werden, harren Jhrer Beſchlußfaſſung.

Jn jüngſter Zeit haben ſich im nahen Orient Ereigniſſe
vollzogen, die die Aufmerkſamkeit Europas in Anſpruch nehmen.
Sind wir dort auch weniger intereſſiert als andere Mächte, ſo er
fordern jene Vorgänge doch ernſte Beachtung. Das Deutſche
Reich wird in treuer Gemeinſchaft mit ſeinen
Verbündeten für eine friedliche und gerechte
Löſung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
eintreten.

Erlauchte, edle und geehrte Herren! Jndem ich Sie heute
zum erſten Male nach den letzten Neuwahlen hier willkommen
heiße, begleite ich Jhre Arbeiten mit meinen landesväterlichen
Wünſchen für das Wohl des Staates.

Mittwoch, 21. Oktober 1908.
Einſatz und Gewinn.

Die „Ballonwoche“ war ſicher ein Ereignis, das weite
Volkskreiſe mit lebhaftem Intereſſe verfolgten. Die ver
ſchiedenen Zweige des Sports werden ja ſeit langem großer
Aufmerkſamkeit gewürdigt und mit oft ſtaunenswerter Hin
gebung gepflegt. Kein Zweifel, der Sport hat für die Er
haltung der Lebenskraft eines Volkes hohe Bedeutung, und
wenn neuerdings Verſuche gemacht werden, die dem Sport
ſelbſtlos dienenden Kräfte gemäß einer Anregung, die Herr
v. Bethmann Hollweg noch als preußiſcher Miniſter des
Jnnern gegeben hat, von Staats wegen zu zentraliſieren, ſo
kann dies nur mit Genugtuung begrüßt werden. Nur wird
dabei überall dafür geſorgt werden müſſen, daß Einſatz und
Gewinn auch in dem rechten Verhältnis zu einander ſtehen.

Die internationalen Ballonwettfahrten ſind in der
Hauptſache zweifellos ein Sport. Sie brachten ſicher hohen
Einſatz an Gut und Blut, und ihm ſtand von vornherein
unleugbar nur Ausſicht auf ſchmalen Gewinn gegenüber.
Man kann ſehr wohl im Zweifel darüber ſein, ob es klug
und zweckmäßig war, dieſe Wettfahrten zu einer alljähr
lich wiederkehrenden Einrichtung zu machen und dabei jedes
beliebige Land zum Ausgangspunkt des Wettbewerbes zu
wählen. Die Urheber dieſer Einrichtung ſahen offenbar den
lenkbaren Ballon noch nicht in den techniſchen Fortſchritt der
Gegenwart hineinſteigen und nun, da Zeppelins großer
Wurf ſchon als gelungen gelten kann und bereits auch mit
anderen Syſtemen anerkennenswerte Ergebniſſe erzielt wor
den ſind, rückt man doch noch mit Ballons an, die faſt
willenloſe Werkzeuge der herrſchenden Luftrichtung ſind und
ſolches Regiment in dieſem Jahre in beſonders auffälliger
Art über ſich ergehen laſſen, ein altertümlich angehauchter
Wettbewerb. Man verzichtet auf die Eiſenbahn, nur weil
man gerade Beſitzer einer Poſtkutſche iſt. Großen wiſſen
ſchaftlichen Wert wird man dieſen luftigen Fahrten kaum
noch beimeſſen können; was der Ballon noch zur Beobach
tung höherer Luftſtrömungen zu leiſten hat, dürfte der Feſ
ſelballon allein übernehmen können, und gilt es kluge Be
rechnung und Ausdauer zu üben, ſo werden ſich mannigfache
Zweige des Sports finden laſſen, die dieſe Möglichkeit noch
durchgreifender gewähren, aber ohne leichtherzig Menſchen
leben als Einſatz zu fordern.

Bei dem jüngſten internationalen Ballonwettbewerb
war verblüffende Leichtherzigkeit ſtändiger Gaſt. Drei
Naſenlängen vom Start entfernt ſtürzte ein Ballon aus be
trächtlicher Höhe herab und alsbald war zu leſen, ſchon beim
Füllen des Ballons habe man beobachtet, daß nicht alles in
Ordnung war. Luftſchiffer, die ausdrücktlich das Zeugnis
vorſichtiger und erfahrener Männer erhielten, lehnten die
Mitnahme der Schwimnmweſte ab, weil ſie, die Vorſichtigen
und Erfahrenen, von einer Landung in Rußland feſt über
zeugt waren. Man fiſchte ſie aus der Nordſee, als ſie halb
erſtarrt einander bereits Lebewohl geſagt und ſich zum
Sterben vorbereitet hatten. Andere waren mit einer Klei
dung ausgerüſſtet, als führen ſie Auto bei lachendem Son
nenſchein, und zugleich mit Proviant verſehen, als ob ſie in
24 Stunden zur Erde unter allen Umſtänden zurückkehren
könnten. Es genügt aber nicht, daß man dem einzelnen
tadelnd und bedauernd nachſagt, er ſei mit ſträflicher Leicht
herzigkeit in ſeine Gondel geſtiegen; die härteren Vorwürfe
müſſen an die Adreſſe derer gerichtet werden, die die Auf-
ſicht bei dieſem Wettbewerb zu führen haben. Eine Kon
kurrenz, die ihre Teilnehmer allen möglichen Gefahren
ausſetzt, muß auch in ſtrenger Kontrolle darauf achten, daß
mit peinlicher Genauigkeit alle Maßnahmen getroffen ſind,
um dieſen Gefahren nach Möglichkeit trotzen zu können.
Ueber dieſe Verpflichtung hat man ſich hier mit erſtaun
lichem Gleichmut hinweggeſetzt, und was in Berlin verſäumt
war, das ſollte dann der Spürſinn und die Schnelligkeit
der Torpedoboote aller Nordſeeſtaaten wieder gut machen.
Dieſe Dinge fordern doch zum Proteſt geradezu heraus und
dieſer Proteſt muß erhoben werden auch auf die Möglichkeit
hin, daß das alberne Schlagwort Reaktionär auch auf das
ſportliche Gebiet übertragen wird. Der Sport ſoll Menſchen
kraft ſtärken, aber nicht Menſchenleben leichtſinnig vernich-
ten. Niemand wird das gutheißen, bei jedem Anlaß nach
der Polizei zu rufen und alles im Zeichen der Pickelhaube
vorzunehmen. Dafür hat aber auch die eigene Kontrolle
darüber um ſo ſchärfer einzuſetzen, daß alles in Ordnung
iſt, und dieſe Selbſtkontrollierung war beim Ballonwett-
bewerb durchaus zu vermiſſen Die Oeffentlichkeit kann es
nicht billigen, daß man Menſchenleben einſetzt, wo auf einen
nennenswerten Gewinn nicht zu rechnen iſt, und daß man
dieſen hohen Einſatz leichtherzig verſpielt.

Deutſches Reich.
Fürſt Bülow über auswärtige Politik. Die Ankün

digung, daß der Reichskanzler bereits am 4. November beim
Zuſammentritt des Plenums des Reichstages eine große
Rede über die auswärtige Lage halten werde, iſt, wie die

„Jnf.“ erfährt, un zutreffend. Es liegt kein Grund
vor, daß Fürſt Bülow zu dieſem nicht gewöhnlichen Termin
bereits eine Ueberſicht über die Weltlage gibt. Jedenfalls
iſt von einer ſolchen Abſicht des Leiters unſerer auswärtigen
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Politik nichts bekannt. Es iſt demnach, wenn nicht ganz
unvorhergeſehene Ereigniſſe eintreten, zu erwarten, daß
Fürſt Bülow erſt bei der Beratung des Etats
des Auswärtigen Amtes Gelegenheit nehmen
wird, den Reichstag über die politiſche Lage in einer länge-
ren Rede aufzuklären.

Dernburgs Rückkehr. Wie uns aus Baden-Baden
zuverläſſig mitgeteilt wird, wird Staatsſekretär Dernburg
noch nicht am 20. d. M. in Berlin eintreffen, ſondern ſei-
nen Urlaub um einige Tage ausdehnen. Allem
Anſchein nach hat die Kur, der er ſich unterzogen hat, einen
guten Erfolg gehabt.

Geheimrat Hamann und das Preßbüro. Es wurde
gemeldet, daß der Legationsrat Hamann, der Preßdezer-
nent des Auswätigen Amtes, demnächſt in den Ruheſtand
treten würde, und daß gleichzeitig eine Organiſation des
Büros (innere und äußere Politik) geplant ſei. Wie die
„Jnf.“ auf eine Anfrage zuverläſſig erfährt, iſt dieſe Mel
dung völlig aus der Luft gegriffen. Weder beabſichtigt Ge-
heimrat Hamann aus privaten Gründen in den Ruheſtand
zu treten, noch liegt es in der Abſicht, das Preßbüro in der
erwähnten Weiſe zu organiſieren.

Die Hohenloheſchen Memoiren berüchtigten Angedenkens
erſcheinen jetzt in franzöſiſcher Sprache, und kein anderer
als Prinz Alexander von Hohenlohe hat dieſer
franzöſiſchen Ausgabe eine Einleitung vorausgeſchickt, in der er
die kühne Behauptung ausſpricht, daß er mit der Veröffentlichung
dieſer Memoiren „ein ebenſo heilſames wie gerechtfertigtes
Werk“ vollbringe! Jeder Kommentar iſt überflüſſig!

Das preußiſche Beſoldungsgeſetz, das der Finanz-
miniſter Frhr. v. Rheinbaben heute dem Abgeordnetenhauſe
vorlegen wird, bildet ein Werk von etwa 700 Druckſeiten.

Von der Anſiedelungskommiſſion. Die Anſiedelungs-
kommiſſion hat die Rittergüter Golluſchütz mit Luiſenhof.

Kreis Schwetz (Weſtpr.), in der Größe von 922 Hektar und
Gr. Schönwalde, Kreis Graudenz, 1070 Hektar, für Beſiede-
lungszwecke angekauft. Jn den Monaten Juli bis Sep-
tember d. J. hat die Anſiedelungskommiſſion insgeſamt
441 Verträge mit Anſiedlern abgeſchloſſen.

Die ſerbiſchen Aſpirationen und die Freimaurer. Nach
einer Meldung aus Belgrad hat die dortige Freimaurer-
loge gegen die Einverleibung Bosniens in Oeſterreich-Un-
garn Einſpruch erhoben, zu deſſen Unterſtützung ſie die Lo-
gen in Paris, London, Rom und Berlin durch beſondere
Abgeordnete auffordern will; die italieniſche Loge habe be-
reits Hilfe zugeſagt. Jn Berlin wird eine ſolche Zuſage
unter keinen Umſtänden erfolgen, denn die deutſchen Frei-
maurerlogen befckſſſen ſich grundſätzlich nicht mit Politik.
Auf demſelben Standpunkte ſtehen auch die Großlogen von
England und Frankreich. Die italieniſche Großloge ſowie
der Grand Orient de France ſchließen allerdings die Be
ſchäftigung mit politiſchen Angelegenheiten von ihren Logen
nicht aus, ſtehen damit aber im Gegenſatze zu den „alten
Pflichten“ des Konſtitutionenbuches der engliſchen Großloge
und zu den Grundſätzen der deutſchen Freimaurerlogen.

Ein deutſch-ſerbiſcher Zwiſchenfall. Der ſerbiſche
Miniſterpräſident erſchien am 20. Oktober früh in Belgrad
bei dem deutſchen Geſandten und entſchuldigte ſich im Namen
der Regierung wegen der Beleidigung des dortigen deutſchen
Militärattachees durch einen Gendarmen, der den Militär-
attachee als öſterreichiſchen Spion hatte verhaften wollen.

Ein Handelsvertrag mit Salvador. Dem Bundes-
rate liegt augenblicklich ein zwiſchen Deutſchland und der
mittel amerikaniſchen Republik Salvador vereinbarter
Handelsvertrag zur Erteilung der Zuſtimmung vor, die ver
r zum Abſchluß derartiger Verträge erforder-
lich iſt.

Ausland.
Verſchärfung der Situation in Armenien. Die „Köln.

Ztg.“ meldet aus Wien: Nach einer Meldung der „Polit.
Korreſp.“ aus Konſtantinopel hat ſich die Lage in Diarbekr,
Muſch und anderen Orten infolge der drohenden Haltung
der Kurden gegen die Armenier ſehr ernſt
geſtaltet. Nach einem Telegramm an das katholiſch-

armeniſche Patriarchat werden die Zuſtände für die
Chriſten von Diarbekr und Urſa als unhaltbar be-
zeichnet. Die Leute Jbrahims hätten eine große Anzahl
chriſtlicherDörfergeplündert und viele Chriſten
getötet.

Frankreich. Jn der geſtrigen Kammerſitzung hatte
Delcaſſés über die „Jena“-Kataſtrophe ſich ſehr ſchroff aus
geſprochen. Jnfolgedeſſen hat der Marineminiſter Thomſon
ſeine Demiſſion eingereicht. Die nationaliſtiſchen und konſer
vativen ſowie einige radikale Blätter ſprechen zwar ihre
Befriedigung über den Sturz des Marineminiſters aus,
erklären aber, dafß an den in der Kriegsflotte vorge
kommenen Kataſtrophen nicht ein einzelner Mann, ſondern
das ganze Verwaltungsſyſtem ſchuld ſei. Einige Zeitungen
meinen, daß Thomſon hauptſächlich die von ſeinem Vor
gänger Pelletan begangenen Fehler büßen müſſe. Betreffs
des Nachfolgers liegen noch keine Anhaltspunkte vor.
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In den Wandelgängen der Kammer wurden der Deputierte
Chaunié, der Senator und ehemalige Juſtizminiſter Monisund Admiral Fournier genannt. Nean hält es für wahr

ſcheinlich, daß die Demiſſion Thomſons zu einigen Ver
ſchiebungen im Miniſterium Anlaß geben wird.

Marokko. Mehreren Blättern wird aus Caſablanca
gemeldet, daß die in Marrakeſch verſammelten Kaids Glauti,
Mtugi und Sitiſſi dem Ex- Sultan Abdul Aſis den
Vorſchlag gemacht haben, ihn zum Sultan von Marra-
et ch auszurufen. Abdul Aſis hat ſich Bedenkzeit er-

eten.

Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen.
I

Kindheit und Jugend.
Prinz Auguſt Wilhelm wurde am 29. Januar 1887 als vierter

Sohn ſeiner kaiſerlichen Eltern geboren; den Namen erhielt er
nach Friedrichs des Großen Bruder, der als Vater Friedrich
Wilhelms II. der Ahnherr der jetzt regierenden Linie des Hohen
zollernhauſes wurde; ſeine Taufpaten waren Kaiſer Wilhelm I.
und Kaiſerin Auguſta.

Sonnige Kindertage wußte die unermüdliche a der
liebevollſten Mutter ihm und den Geſchwiſtern in dem Rahmen
des glücklichſten Familienlebens zu ſchaffen. Schützend hielt ſie
über ihren Kindern die Hand, um ihnen den Traum der Kindheit
ſo lange wie möglich zu erhalten. Allmählich erſt begann der erſte
Unterricht, begann der Ernſt des Lebens.

Es war für den Prinzen ein großes Glück, da ein gütiges
Geſchick ihm in ſeinem nur 116 Jahre jüngeren Bruder Oskar
einen treuen Kameraden zu Spiel und Ernſt z hatte von1896 ab bis zur Reiſepruſeng am 24. Januar 1 iſt er mit ihm

zuſammen erzogen und unterrichtet worden eine glückliche
pädagogiſche Ehe; denn bei aller Familienähnlichkeit war Geiſtes-
und Charakterrichtung der beiden Prinzen doch genügend verſchie-
den, um die Gefahr einſeitigen Eingehens auf perſönliche Einzel-
anlagen nicht aufkommen zu laſſen.

Der Elementarunterricht und der Gymnaſialunterricht in den
erſten Jahren wurde an dem kaiſerlichen Hoflager erteilt. Als
ſich aber je länger deſto deutlicher herausſtellte, wie ſegensreich
der Aufenthalt in dem ländlich ruhigen Plön auf die körperliche
und geiſtige Geſamtentwicklung der drei älteren Brüder gewirkt
hatte und wirkte, faßten die kaiſerlichen Eltern den Entſchlufßz,
auch dieſes Prinzenpaar dort erziehen zu laſſen: nach den Oſter-ferien 1901 traten die Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar in die

Prinzenſchule zu Plön ein, die für die wiſſenſchaftliche Vorbil-
dung der Prinzenſöhne und ihrer Mitſchüler als ſelbſtändige, der
Aufſicht des königlichen Miniſteriums des Unterrichts unterſtellte
Anſtalt geſchaffen worden war. Prinz Auguſt Wilhelm war da
mals ſoeben Unterfekundaner geworden. Seine drei Mitſchüler
wurden ſo ausgewählt, daß der Prinz, um ihre Leiſtungen zu er
reichen oder gar zu übertreffen, ſeine Kraft voll einſetzen mußte.

II.

Jn der Prinzenſchule.
Da nach dem Befehle des Kaiſers die Schulausbildung des

Prinzen ſo geſtaltet werden ſollte, daß er dereinſt imſtande wäre,
an hervorragenden Stellen der Staatsverwaltung und dem Vater
lande zu dienen, wurde ein Lehrplan zugrunde gelegt, der eine
Vereinigung des Gymnaſialen mit dem Realghmnaſialen darſtellte:
es wurden neben beiden alten Sprachen auch beide Neuſprachen
getrieben, letztere mit dem von dem Kaiſer ſelbſt geſteckten e
der Fähigkeit, ſich ſchriftlich und mündlich korrekt und fließend
auszudrücken. Die anderen Lehrgegenſtände wurden im weſent-
lichen nach dem Plane der Gymnaſien betrieben, doch wurde in
dem phhſikaliſchen Unterrichte dahin geſtrebt, dem Prinzen ein
umfaſſenderes Verſtändnis für die Entwicklung der modernen
Technik zu erſchließen. Als beſonderer Unterrichtszweig trat
ferner auf Anordnung des Kaiſers die Verkehrslehre hinzu; durch
ſie ſollte der Prinz eingeführt werden in die geſchichtliche Ent
wicklung der Schiffahrt und Reederei bis zur Gegenwart, der Poſt,
der Eiſenbahn, der Nachrichtenvermittlung, der Handelswege und
formen, in die Elemente des Geld, Kredit-, Bank-, Zahlungs-
weſens uſf. Die theoretiſchen Unterweiſungen der Unterrichts-
ſtunden wurden praktiſch anſchaulich gemacht durch Beſichti-
gungen der in Kiel, Hamburg, Lübeck mit der mächtig entfalteten
vaterländiſchen Gewerbe und Handelstätigkeit ungeghnt ſich ent
wickelnden Verkehrseinrichtungen, der Schiffs- und Marine-
werften und Handlungshäuſer.

Der ausgeſprochenen Vorliebe des Prinzen für die bildenden
Künſte wurde eine orientierende Grundlage gegeben durch regel-
mäßigen Unterricht in der Kunſtgeſchichte, der durch Vorführungen
von Lichtbildern in dem Auditorium der Univerſität Kiel, durch
Sonntagsausflüge nach Lübeck und Lüneburg, durch Beſuch von
Muſeen in den d unterſtützt wurde. Ebenfalls in der
Ferienzeit befriedigten die Königlichen Theater in Berlin,
während der Schulzeit bisweilen die Sonnabend- Abend- oder
Sonntag-Nachmittagvorſtellungen des Deutſchen Schauſpielhauſes
zu Hamburg den heißen Wunſch nach dem Genuß der klaſſiſchen
Meiſterwerke dramatiſcher Kunſt.

Die Schönheit und Größe der Natur erſchloß ſich dem jungen
Prinzen in Wald und Feld bei Plön, in Haff und Strand bei
Cadinen, in Berg- und Kulturlandſchaft bei Wilhelmshöhe,
Vadenweiler und Homburg, auf See bei den Jdunafahrten, den
ſo ſehr begehrten, die das ungezwungenſte, engſte Zuſammenſein
mit der kaiſerlichen Mutter ermöglichten. Tiefe Eindrücke brachten
auch ein Aufenthalt in Tegernſee 1897, in Berchtesgaden 1899
und beſonders die 1904 gelegentlich eines Sommeraufenthaltes in
der Schweiz unternommenen Bergtouren. Oſtern 1904 ſah der
Prinz zum erſten Male Straßburg, wo er ſich ſpäter die Doktor-
würde erarbeiten ſollte.

Da der Prinz mit der Gabe leichter Auffaſſung die des kom
binierenden Verwertens erworbener Kenntniſſe verband, da er
bei ausgeſprochener literariſch-äſthetiſcher Neigung den Trieb
hatte, ſich mündlich und ſchriftlich zu äußern und mitzuteilen, da
nur die Arbeit ihn befriedigte, bei der er Selbſtändiges zu leiſten
imſtande war, konnte dem Ergebnis der Reifeprüfung mit voller
Ruhe entgegengeſehen werden: ſie fand am 24. Januar 1905 ſtatt
und erbrachte den Beweis, daß das Ziel, welches der Kaiſer der
Schulbildung ſeines Sohnes geſteckt hatte, erreicht war. Jeder
andere Abiturient wäre auf Grund der Ergebniſſe der Klaſſen-
leiſtungen und der ſchriftlichen Prüfung von der mündlichen be
freit worden für die PrinzenSöhne hatte der Kaiſer eine ſolche
Befreiung ein für allemal verboten. Noch mehr! Da die im
Publikum verbreitete, auf Unkenntnis der Verhältniſſe beruhende
Anſicht zum Kaiſer gedrungen war, die Prinzen könnten als ſeine
Söhne ja kein anderes als ein gutes Examen machen, ſo war der
Befehl ergangen, das mündliche Examen des Prinzen ſolle vor
einer geladenen Korona urteilsfähiger, angeſehener Männer ab
gehalten werden; erſt nachdem auch dieſe Probe gut beſtanden
war, ſchied der Prinz von der Stätte ſeiner Jugendbildung mit
dem Zeugnis der Reife des humaniſtiſchen Gymnaſiums.

III.
Großjährigkeit und Leutnantszeit.

Am 29. Januar 1 wurde Prinz h Wilhelm groß-
jährig erklärt. Der bedeutungsvolle Lebensabſchnitt fiel in eine
ernſte Zeit: Prinz Eitel Friedrich la in Potsdam an ſchwerer
Lungenentzündung darnieder. Obwohl die Kaiſerin ſelbſt in auf
opferndſter Mutterliebe die Pflege leitete, wußte ſie doch neben
den Pflichten am Krankenbett Zeit zu erübrigen, um dem Prinzen
Auguſt Wilhelm, der nach dem Stadtſchloß zu Potsdam über-
ſiedelte, um ſich zum Offiziersexamen vorzubereiten, beim Ein-tritt in die neuen Verhältniſſe Fürſorgend zu helfen. Auch daß

der Prinz bei der neuen Vorbereitungsarbeit die alten Mit-
ſchüler aus Plön wieder um ſich ſah, erleichterte ihm den Ueber-
gang.

Eine willkommene Erholung war es dem Pringzen, wenn nach
gewiſſenhaft erledigten Studien des an einigen Abenden,
dem Befehle ſeines Vaters entſprechend, fortlaufende Vorträge
aus dem Leben Friedrichs des Großen gehalten wurden. An
ſchließend vereinigte der Prinz Lehrer und Mitſchüler zum Abend-
eſſen. Dann zeigte er wohl auch voll Stolz den Gäſten die
er ſeines großen Ahnen, die ſich an ſeine Wohnung an

oſſen.
Jnnige Freundſchaft verband den Prinzen mit dem zum

Dienſt beim 1. Garde- Regiment in Potsdam weilenden Herzog
von Sachſen-Koburg-Gotha. Wie freute ſich der Prinz,
als er noch im Laufe des Winters dem z c erlobung mit
Prinzeß Adelheid von SchleswigHolſtein Glück wünſchen konnte.Als der Kaiſer und die Kaiſerin zur Nachkur für Prinz Eitel

Friedrich das Oſterfeſt in Taormina verlebten, gne Prinz Auguſt
Wilhelm zu ſeinen Verwandten nach Schloß Glücksburg. Jene
Vorfrühlingstage unter den mächtigen alten Parkbuchen ſolltenihm verheihun svoll werden.

Am 27. Mai 1905 beſtand der Prinz das OffizierExamenund wurde bei der Frühjahrsparade auf dem Luſtgarken in Pots

dam zum Dienſt in das 1. Garde- Regiment eingeſtellt; mit
ernſten Worten übergab der Kaiſer ſeinen Sohn dem Regiment.
Nun hieß es für den Prinzen, ſeine Pflicht tun wie die lange
Reihe von Sproſſen des Königlichen Hauſes vor ihm, vor den
Söhnen des Landes ſeinen Mann ſtehen, ſich die Anerkennung der
Vorgeſetzten, die Achtung und Liebe der Untergebenen erwerben.
Doch auch manch heitere Seite wußte er dem Ernſt dieſes Lebens
abzugewinnen.

Die ſehr beſchränkte freie Zeit, die der Dienſt ihm ließ,
wurde zur Vertiefung des teils angeborenen, teils durch den
vorangegangenen Unterricht entwickellen Kunſtverſtändniſſes be
nutzt: ein in den Königlichen Muſeen gehaltener Zyklus von
Vorträgen entſprach dem Verlangen des Prinzen nach tieferem
Eindringen in die Gebiete der Kunſt.

IV.
Auf der Univerſität. Verlobung.Bebor der Prinz zum Beginn des Winterſemeſters 1906 ſich

nach Bonn begab, verlebte er ſchöne Herbſttage in Venedig und
genoß den Zauber von Licht und Farbe in Verbindung mit den
ehrwürdigen Spuren großer Kunſt und ſtolzer Vergangenheit in
vollen Zügen.

Zu ernſten Studien zog er dann nach Bonn: Staatswiſſen-
ſchaften wollte er ſtudieren und zwar ſo, daß er am Schluß der
Studienzeit eine akademiſche Prüfung beſtehen könnte. Daher be
gnügte er ſich nicht damit, Vorleſungen zu hören, ſondern unter
zog er ſich von Anfang an jeder Arbeit, die in den Seminarien der
Univerſitäten verlangt wird.
Darüber durfte aber die Neigung zur Kunſt nicht ganz zu

rücktreten: zu Vorleſungen über helleniſche, helleniſtiſche und
römiſche Kunſt, auch zu ſolchen über die Kunſt des Rheinlandes
mußte ſich die Zeit finden; die Nähe von Belgien und Holland
führte zu einer durch die Berliner Muſeumsvorträge wohlvor
bereiteten Reiſe zum Studium der dortigen Kunſtſammlungen.

Als Erſatz für die in Potsdam zurückgelaſſenen Kameraden
fand der Prinz in dem Korps der Bonner Preußen neue Freunde.

Aber ein engeres, innigeres Band als das der Freundſchaft
ollte das Weihnachtsfeſt 1906 ihm als Gabe beſcheeren: Der erſte
eiertag ſah im Schloß zu den Prinzen und die
rinzeßz Alexandra von SchleswigHolſtein, ſeine liebſte Spiel-

gefährtin aus den Tagen der Kindheit, als Verlobte eine Fülle
guter Wünſche von Nah und Fern ſuchte das junge Paar in dem
winterlich tief verſchneiten Schloß an der Flensburger Förde auf.

Jn dem Bewußtſein, zwei Jahre auf die S der
Braut warten zu müſſen, begab ſich der Prinz in Bonn wieder an
die Arbeit. Daneben blieb namentlich im Sommer noch Zeit, viel
Schönes zu ſehen; der Zauber des Rheinlandes wurde in Jugend-
luſt genoſſen. Zur Erreichung des akademiſchen Zieles, das der
Prinz ſich geſteckt hatte, glaubte er einen Teil ſeiner Univerſitäts-
ferien opfern zu müſſen er verwandte dieſe Zeit zum Einarbeiten
in das Stoffgebiet der Doktordiſſertation, deren Thema lautete:
„Die Entwicklung der KommiſſariatsBehörden in Brandenburg-
Preußen bis r Regierungsantritt Friedrich Wilhelms I.“
Jnm Herbſt 1907 bezog der Prinz zur Fortſetzung ſeinerStudien die Univerſität Straßburg. Hier wurde im Hinblick auf
das bevorſtehende Doktorexamen mit aller Kraft weitergearbeitet.
Die neue Umgebung ſagte dem Prinzen außerordentli zu. Ander altertümlichen Stadt mit ihrem herrugen Münſter, an dem
neuen, allenthalben in den Reichslanden ſich regenden Leben, den
Ausflügen in Vogeſen und Schwarzwald fand der Prinz ſtets
neues Gefallen und erholte ſich von den immer ernſter werdenden
Studien. Eine letzte an herrlichen Eindrücken in Natur und
Kunſt reiche Ferienerholung brachte in den Univerſitätsferien
1908 die Frühjahrsreiſe der Eltern nach Venedig, Sizilien, Korfu
und Wien. Nach einem arbeitsreichen Sommerſemeſter beſtand
er am 20. Juli 1908 das Doktorexamen. Nun rüſtet ſich der Prinz,
ſeine Braut heimzuführen. Die Villa Liegnitz in Potsdam wird

dem jungen Paare als Wohnſitz dienen und möge ihm eine Stätte
des Glückes und Segens werden.

Vermiſchtes.
ink. Das Projekt einer Kaiſerlichen Autompbilrennbahn ge-

ſcheitert. Das Projekt zur Errichtung einer Kaiſerlichen Auto
mobilrennbahn im Taunus, für das ſich der Kaiſer ſehr lebhaft
intereſſiert hat, iſt, wie die „Jnf.“ an unterrichteter Stelle er,
fährt, als endgültig geſchei tert zu betrachten. Die Ver-
h ndlungen wurden von einer Kommiſſion geführt, die unter dem
Vorſitz des Geh. Kommerzienrates v. Friedländer-Fuld ſtand.
Der Grund hierfür iſt, daß ſowohl die Frankfurter Stadtver,
ordneten, als auch die in Betracht kommenden Taunusſtädte ſich
geweigert haben, die gewünſchte finanzielle Unterſtützung zu ge
währen. Wie die „Jnf.“ erfährt, hat ſich der Kaiſer vom zu
ſtändigen Regierungspräſidenten Jmmediatbe-
richt erſtatten laſſen. Das Projekt, das ſich mit dem Bau einer
Automobilrennbahn um den Döberitzer Heerplatz be-
ſchäftigte, iſt ebenfalls aufgegeben worden, da das Kriegs
minſtierium aus Opportunitätsgründen ſeine Einwilli-
gung verweigerte.

i. Die „Feſtküche“ der Kaiſerin. Zu den Hochzeitsfeierlich-
keiten, die in unſerem Kaiſerhauſe anläßlich der Vermählung des
Prinzen Auguſt Wilhelm bevorſtehen, werden naturgemäß ſehr
viele Gäſte erwartet. In dieſen Tagen werden alſo an die Küche
der Kaiſerin e beſondere Anſprüche geſtellt werden. Denn
es ſoll nicht nur das Hochzeitsdiner für viele hundert Perſonen
hier hergeſtellt werden, ſondern alle die Fürſtlichkeiten und ihr
ganzer Hofſtaat wird von hieraus verpflegt. Wo werden nun
alle dieſe Unmaſſen von Speiſen zubereitet, und wo werden alle
die erleſenen Gerichte des Hochzeitsmahles hergeſtellt? Die
„Fremdenküche“ iſt auserſehen, für die fürſtlichen Gäſte aber
nur für die Fürſten ſelbſt alle Speiſen herzuſtellen. Hier
wird auch an Tagen, wo Gala- oder andere Feierlichkeiten ſtatt
finden, gekocht. Neben der „Fremdenküche“ befindet ſich die
„fremde Dienerküche“, wo das Eſſen für den Hofſtaat und das
Gefolge der fremden Fürſtlichkeiten zubereitet wird. Hier ar.
beitet dann ein Heer von Köchen, die eigens zu dieſem Zwecke ab
kommandiert werden. Hier werden auch die fertigen Speiſen von
den Dienern in Empfang genommen, die nur bis zur Fremden-
küche kommen dürfen. Das Hochzeitsdiner ſelbſt, das für
ca. 1000 Perſonen zubereitet wird, wird dagegen in der großen
„Feſtfüche“ hergeſtellt, die ſich in dem uralten Flügel des Kaiſer-
ſchloſſes befindet, der vor alten Zeiten die Burg zu Köln dar
ſtellte. Jn der Mitte des ungeheuren Raumes ſteht hier von
allen Seiten frei eine rieſige Hochmaſchine mit großen Braten-
und Wärmekäſten. Auf dieſer Maſchine kann für 2000 Menſchen
zugleich gekocht werden. Die Feuerung dazu befindet ſich in den
Niſchen der Fenſterpfeiler, die mit Kacheln umkleidete Koblen-

prptens auch die „Wärmeſchränke“ gehetzt, die ſich in den Wän
en befinden, und die dazu beſtimmt ſind, die fertigen Speiſen

aufzunehmen und warm zu halten. Sie ſind ſo kunſtvoll einge-
richtet, daß nicht eine Speiſe an Wärme verliert oder zunimmt.
Auch der Geſchmackverluſt, der meiſt bei erwärmten Speiſen
eintritt, iſt hier nicht zu beobachten. u das Servieren
des Hochzeitsdiners iſt nicht ſo einfach, wie es ausſieht.
Die fertigen Speiſen werden von Köchen in die Fremdenküche
getragen und von hier durch Diener über mehrere Höfe die
„Feſtküche“ liegt durch die unvorteilhafte Lage des uralten
Baues von den Feſtſälen weit entfernt in den Flügel des
Schloſſes getragen, wo ſich die Feſtſäle befinden, d. h. in die
„Schloßfreiheit“. Hier liegt im Erdgeſchoß der ſogenannte „An
richteraum der Feſtküche“. Wenn die Diener die Speiſen hierher
gebracht haben, kommen ſie ſofort in große Wärmeſpinde, um
dort zuerſt wieder bis zur notwendigen Temperatur erwärmt
zu werden. Von hier aus führt ein Aufzug nach den oberen
Stockwerken, wo die feſtlichen Veranſtaltungen ſtattfinden. Am
Aufzug werden ſie von den ſogenannten „bedienenden Lakaien“
in Empfang genommen, um dann in den Feſtſaal gebracht zu
werden. Erſt jetzt können ſie den Gäſten vorgeſetzt werden. Die
Agrien der Speiſen findet auch in dem Anrichteraum ſtatt.
Alle Schüſſeln, die nicht geleert wurden, kommen in einen Son-
derraum, der an den e ſtößt. Dies alles gilt nur für die
Fiſch u. Fleiſchſpeiſen, die von einem ungeheuren Heer von Köchen
und Oberköchen hergeſtellt werden, deren oberſter Befehlshaber
der „Küchenmeiſter“ iſt. Die ſüßen Speiſen, die der Kaiſer ganz
beſonders liebt, werden dagegen in einer geſonderten Küche her
geſtellt, die offigiell die „Konditorei“ heißt. Hier ſind Köche be-
ne die ausſchließlich die Zubereitung von Konditorei und
Nachtiſchſpeiſen ſowie von Deſſert gelernt haben. In letzter
Zeit mußten ſie noch einige engliſche Kochrezepte ſtudieren und
ausprobieren, die der Kaiſer während ſeines letzten Aufenthaltes
in England dort kennen lernte und die ihm ganz beſonders zu
ſagten. Natürlich werden die Vorbereitungen zum Hochzeits
diner ſchon ſeit einer Reihe von Tagen getroffen.
Ein bisher unveröffentlichter Brief Bismarcks. Einen tiefen

Einblick in das Seelenleben des verewigten Alkreichs-
kanzlers gewährt der nachſtehende, bisher unveröffentlichte
Brief, den Horſt Kohl im Zuſammenhang mit einer Be
ſprechung von „Bismarcks 80. Geburtstag in ſeiner nationalen
Bedeutung“ in der „Neuen Freien Preſſe zum Abdruck bringt.
Es handelte ſich, vor Abfaſſung dieſes Briefes, darum, den Fürſten
zum Verlaſſen Varzins und 3 Reiſe nach Friedrichsruh zu be-
wegen, wo ihm die deutſche Studentenſchaft anläßlich ſeines bevor
ſtehenden 80. Geburtstages ihre Huldigungen darzubringer
wünſchte. Die Sachlage war dieſem Beginnen wenig günſtig.
Eben erſt war ſchwere Trauer eingezogen in das fürſtliche Haus;
am 27. November hatte die Fürſtin ihn Leben ausgehaucht, und
aus dem weltabgeſchiedenen Varzin kam die Kunde, daß der Fürſt,
von dem Heimgange der Fürſtin tief erſchüttert, den Winter in
aller Stille in Hinterpommern verleben wolle, und den Umgang
der Menſchen meide. Und dieſe Kunde beruhte nicht auf trüge
riſchem Gerüchte aber den vereinten Bemühungen der Kinder und
des Hausarztes Schweninger gelang es, dern Fürſten zu über
zeugen, daß ein Winter in Varzin für ſeine Geſundheit bedenklich
ſei, daß er die Pflicht habe, noch weiter zu leben, und der Appell
an die Pflicht war nie vergebens im Leben des Fürſten. Aber wie
ſchwer ihm der Entſchluß wurde, lehrt der Brief, den er am
19. Dezember 1894, zwei Tage vor der Abreiſe nach Friedrichsruh,
an ſeine Schweſter Frau v. Arnim ſchrieb: „Die Reiſe li wie
ein Alb auf mir. Einmal bringt ſie die Trennung von Johanna
und von den Stätten unſeres letzten Zuſammenlebens zum defini-
tiven Abſchluß, daner auch bin ich noch nicht in der Faſſung, mit
Freunden zu verkehren, und das kann ich unterwegs und in
Friedrichsruh nicht vermeiden. Jch würde am liebſten hier einwintern,
aber meine Leute ſind meiſt verheiratet, ihre Frauen und Hinder
in Friedrichsruh und Weihnachten vor der Tür, auch beſtehen
Schweninger und meine Söhne auf dem Wechſel, da ich dort für
ſie erreichbarer bin als hier im Hinterwalde, ohne Nacht- und
Schnellzüge. Jch reiſe alſo und werde mich unter Menſchen noch
einſamer fühlen wie hier. Jch ſchäme mich als Manm, ſo flügel
lahm geworden zu ſein, aber ich bin ein Greis und kein rüftiger
mehr. Jch wurde dazu, als mir der Lebensweg, auf dem alle an-
deren als die politiſchen Jntereſſen mir entſchwunden waren, will
kürlich und in verletzender Form durchſchnitten wurde. Die Pflicht
und die Liebe zur Sache waren bis dahin das Spalier, welches
mich aufrecht erhielt; als es gefallen war, fand ich zu meiner
Ueberraſchung, daß mir auch die Luſt an Wald und Feld und an
deren Zukunft geſchwunden war. Was mir blieb, war Johanng,
der Verkehr mit ihr, die tägliche Frage ihres Behagens, die Be
tätigung der Dankbarkeit, mit der r auf 48 Jahre zurückblicke,
Und heute alles öde und leer; dies Gefühl iſt tigerecht und un
dankbar gegen ſo viel Liebe und Anerkennung, wie mir im Volke
über Verdienſt geworden iſt; ich habe mich vier Jahre hindurch
darüber gefreut, weil auch ſie ſich darüber freute, aber heut iſt auch
dieſe Kohle in mir verglimmt, hoffentlich nicht für immer, falls
mir Gott noch Leben beſchert.

Die Waldbrände bei Presque Jsle in Nordamerika, worüber
wir mehrfach berichtet, erſtreckten ſich über eine Fläche von 100
Geviertmeilen und zerſtörten fünf Dörfer. an befürchtet,
daß mehr als 50 Perſonen r r ſind. DieGewalt des Feuers iſt jetzt gebrochen, aber Hunderte von Flücht-
lingen haben Haus und Hof verloren und befinden ſich in bemit-
leidenswerter Lage. Der Gouverneur von Michigan bittet um
Spenden für die Notleidenden. Jn der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag, als die Stadt Metz (Cant. Michigan) ſehr bedroht
war, ſchickte man einen Sonderzug dorthin, um die Bewohner
wenn m noch zu retten. an fand ſie alle an einer Stelle
zuſammengekauert und mit großen naſſen Tüchern bedeckt. Un
gefähr 40 Perſonen wurden in den Zug gebracht. Auf dem Rück
wege, der eine ziemlich ſtarke Steigung hinaufführte, bemerkte der
Zugführer plötzlich, daß die Flammen das weitere Vordringen un-
möglich machten. Es gab keinen anderen Ausweg, als nach Metz
zurückzukehren. Mit großer Geſchwindigkeit fuhr der Zug berg-
abwärts, während die verzweifelten Jnſaſſen laut um Hilfe
ſchrieen. Bei dem Dorfe Nowincki kam das Ende. Dort war eine
Brücke zuſammengebrochen, und mit raſender Geſchwindigkeit fuhr
der Zug in die Trümmer. Jn dem nächſten Augenblick waren
die Ueberreſte ſchon von den Flammen ergriffen, und es war un
möglich, die Fahrgäſte zu retten. Der Lokomotivführer, der Heizer
und ein Schaffner krochen in den Waſſerbehälter der Maſchine
und warteten dort, bis das Waſſer ſo heiß war, daß ſie heraus
mußten. Mit zwei Fahrgäſten, die ſpäter aber verloren gingen,
ſuchten ſie dem glühenden Boden zu entkommen, teilweiſe auf den
Händen kriechend. Nach langen Strapazen erreichten ſie Poſen
(Michigan) und von dort aus wurde ein Unternehmen abgeſchickt,
das 16 halbverbrannte Schädel in den Ueberreſten des Zuges
fand. Es wird befürchtet, daß alle 40 Fahrgäſte umgekommen
ſein müſſen.

Blutige Raufereien zwiſchen Ulanen und Schutzleuten. Jn
einem Tanzſaal zu Bamberg kam es am Sonntag bei der Kirch-
weih zu einer blutigen Rauferei zwiſchen Ulanen und Schutzleuten
Mit gezogenem Säbel drangen einige 20 Soldaten auf die
Poligiſten ein, die nun ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch machen
mußten. Zwei Schutzleute und drei Ulanen wurden
ſchwer, mehrere andere Ulanen leichter verletzt.

W. Geſcheiterter Dampfer. Man meldet aus London:
Der Dampfer „Hull“ der WilſonLinie, der von Hamburg nach
Hull unterwegs war, iſt an der Mündung des Humber ge-
ſcheitert, Alle an Bord befindlichen Perſonen wurden durch
die Anwendung eines Raketenapparates gerettet. Die Be
mühungen, das Schiff wieder flott zu machen, ſind erfolglos.

Ein Kampf zwiſchen Leopard und Riefenſchlange. Die neueſte
Nummer der „DeutſchOſtafrikaniſchen Zeitung“ enthält folgen
den Bericht, der ihr aus Riuſſi, im Nordbezirk der Kolonie, zuge

käſten darſtellen. Durch die Feuerung der Kochmaſchine werden ſandt wurde: Ich ſaß bei einem mir bekannten Farmer beim
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Frühſtück, als plötzlich ein ſchwarzer Arbeiter in größter Auf
regung in das Haus geſtürzt kam und uns faſt atemlos zurief,
draußen kämpfe ein Leopard mit einer Rieſenſchlange. Als wir
hinausſtürzten, ſahen wir den gräßlichen, aber ſpannenden
Kampf aus nächſter Nähe. Ein ausgewachſener Leopard war
von einer ausgewachſenen Rieſenſchlange angegriffen und um
klammert worden. Er verſuchte durch Beißen und Schlagen mit
der Tatze ſich von der eiſernen Umklammerung frei zu machen,
aber der lebendige Ring ſchloß ſich immer enger. Wild peitſchte
die Schlange bei jedem Biß oder Schlag des Leoparden mit ihrem
Schwanz und wühlte das Erdreich auf. Jhre gleißende Haut
hing an manchen Stellen in Fetzen herunter, doch ihre Kraft
ließ noch nicht nach. Der Leopard ſchien verloren. Doch als
die Schlange einen Augenblick locker ließ, ſchnellte der Leopard
plötzlich in die Höhe und biß mit der letzten Kraft der Schlange
in den linken Kiefer. Man hörte das Knacken der zerbrechenden
Knochen. Noch einige Male ſchlug die Schwerverletzte wild um
ſich und machte noch einen letzten Verſuch, den Leoparden zu um
wickeln. Doch die Kraft war zu Ende. Ein paar Zuckungen noch
und ſie hatte „ausgekämpft“. Aber wie ſah der Sieger aus?
Zu Tode ermattet, mit zerbrochenen Gliedern lag er da: er
ſchaute uns mit fletſchenden Zähnen ins Auge. Mit der letzten
Kraft ſuchte er ſich von der ihn immer noch umklammernden
Schlange zu befreien, doch auch er mußte „aufgeben“. Wir gaben
ihm den Gnadenſchuß. Die abgezogene Schlangenhaut maß 6,50
Meter in der Länge und 58 Zentim. in der Breite.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Der Kgl. Landbauinſpektor a. D.,

Profeſſor Ernſt Peterſen, Direktor der Zeichenakademie zu Hanau,
wurde an die Unterrichtsanſtalt des Kgl. Kunſtgewerbemuſeums in
Berlin beruſen, Er übernimmt hier die neugegründete Klaſſe für
kirchliche Architektur und Kunſtgewerbe. Er iſt 1870 zu Magdeburg
geboren. Der ordentliche Profeſſor für Architektur an der techniſchen
Hochſchule zu Karlsruhe Friedrich Oſten dorf wurde mit der
nebenamtlichen bautechniſchen Beratung des badiſchen Finanz miniſteriums
betraut. Profeſſor Oſtendorf iſt 1871 zu Lippſtadt in Weſtfalen geboren.
Jn Karlsruhe iſt er Nachfolger des Oberbaurats K. Schäfer.
Dr. phil. Paul Joachimſen, Gymnaſiallehrer in München,
wurde als Privatdozent für Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät
der dortigen Univerſität aufgenommen. Dr. Joachimſen iſt ein
geborener Danziger (1867). An der Kgl. akademiſchen Hochſchule für
die bildenden Künſte in Berlin wurde Profeſſor Woldemar Friedrich
mit der Leitung von Kompoſitionsübungen betraut. Für Profeſſor
Friedrich übernimmt Profeſſor Conrad Boeſe die Leitung des Aktſaals,
und der Maler Georg Friedrich wird demſelben als Aſſiſtent beige
geben. Ferner iſt der Maler Adolf Schlabitz als Aſſiſtent des
Proſeſſors Ernſt Hancke berufen.

d Die Königlich Preußiſche Akademie der Wiſſenſchaften in
Berlin bewilligte dem Profeſſor Dr. E. von Drygalski in München
zur Vollendung des Chinawerkes von Ferdinand von Richthofen 1500 Mk.,
Dr W. Gothan in Berlin zu Unterſuchungen über das Fünfkirchener
Steinkohlenlager 600 Mark, dem Profeſſor Dr. O. Hecker in Potsdam

Verſuchen über Schweremeſſungen auf See 1500 Mk., dem Profeſſor
r. A. Schmidt in Potsdam zu Verſuchen über magnetiſche Meſſungen

auf hoher See 1500 Mark.
hbe. Austauſchprofeſſoren. Jn dieſem Winterſemeſter werden nach

den „Berl. Akad. Nachr.“ in weiterer Ausführung des deutſch-ameri-
kaniſchen Gelehrtenaustauſches wieder zwei amerikaniſche Profeſſoren
als Gäſte an der Berliner Univerſität Vorleſungen halten, und
zwar der Profeſſor an der Harvard- Univerſität zu Cambridge, Maſſ.,
William Morris Davis, ſowie der Profeſſor an der Columbia-
Univerſität zu NewYork Felix Adler, welcher von den Truſtees
dieſer Univerſität als Dritter Rooſevelt- Profeſſor abgeordnet iſt. Der
letztere wird in ſeinen Vorleſungen ethiſche Probleme in Amerika
(Negerfrage, Frage der Einwanderung aus dem Oſten uſw.) behandeln,
der erſtere Vorleſungen aus dem Gebiete der Geographie und Geologie
halten.

Direktoren-Verband deutſcher Muſikſeminare. Aus dem
Bedürfnis heraus für die Schüler und Schülerinnen der Tonkunſt
methodiſch gebildete Lehrkräfte zu gewinnen, haben in den letzten
Monaten Verhandlungen unter den Leitern von größeren Konſervatorien
ſtattgefunden welche die Erreichung dieſes Zieles bezweckten da auf
eine ſtaatliche Regulierung zurzeit nicht zu rechnen iſt. Es ſoll für
die Lehrkräfte der Muſik eine nicht nur techniſche, ſondern auch
ſeminariſtiſch-pädagogiſche Ausbildung herbeigeführt werden. Es wurden
von einer Kommiſſion genaue Prüfungsordnungen feſtgeſetzt für das
Abſchluß-Examen einer dreifährigen ſeminariſtiſchen Ausbildung. Zur
Durchführung dieſer für das Muſikleben überaus wichtigen Neuordnung
wurde ein „Direktoren-Verband deutſcher Muſikſeminare“ gegründet,
deſſen Vorſtand aus folgenden Konſervatoriumsdirektoren beſteht
Profeſſor und Königlicher Muſikdirektor C. R. Hennig in Poſen (Vor-
ſitzender), Bruno Heyd rich in Halle (ſtellvertretender Vorſitzender),
Willy Pieper in Breslau (Schriftführer und Kaſſierer), Muſikdirektor
Theodor Gerlach in Karlsruhe i. B. und C. Holtſchneider in Dortmund
(Beiſitzer). Der Sitz des Verbandes iſt Breslau. VerbandsOrgan iſt
die „Allgemeine Muſik-Zeitung“ (Leßmannſche Muſikzeitung) in Berlin.

ink. Ein authentiſches Porträt von Julius Cäſar. Aus London
ſchreibt man nns: Jn Ambeh (Egypten) iſt ein Fund gemacht worden,
der für die Altertumsforſcher von größter Bedeutung iſt. Man entdeckte
dort tief in der Erde vergraben eine uralte Vaſe, die von koſtbarem
Material iſt und die Höhe von einem Meter hat. Auf ihr iſt in feinſter
Emaillemalerei ein Porträt dargeſtellt, das nach den Jnſchriften, die ſich
darauf befinden, ganz untrüglich als das einzige authentiſche Porträt
von Julius Cäſar anzuſehen iſt. Die Arbeit weiſt auch auf die Zeit
Julius Cäſars hin. Die Vaſe muß übrigens im perſönlichen Auftrage
Eäſars hergeſtellt worden ſein, und man kann ſogar die Jahreszahl
feſtſtellen, die für ihre Anfertigung in Betracht kommt. Julius Cäſar
hatte bekanntlich Beziehungen zu der Königin Kleopatra unterhalten.
Die Jnſchriften weiſen darauf hin, daß die Vaſe eigens für die egyptiſche
Königin hergeſtellt wurde und von Cäſar ihr als Geſchenk für genoſſene
Gaſtfreundſchaft überſandt wurde. Heutzuzage hat die Vaſe natürlich
einen unſchätzbaren Wert, der in den hiſtoriſchen Beziehungen liegt.
Sie muß aber auch in der Zeit ihrer Entſtehung ſchon ſehr koſtbar
geweſen ſein, da ſie von feinſier künſtleriſcher Arbeit iſt und in allen
Teilen aus den koſtbarſten Materialien beſteht. Sie wiegt ungefähr
100 Pfund.v „Jsrael“, das mit größter Spannung erwartete neueſte Drama

Henry Bernſteins, des glücklichen Verfaſſers von „Der Dieb“, „Baccarat“,
„Simſon“ uſw., erlebte bei ſeiner Uraufführung im Theatre Rejane in
Paris, nachdem die kleinen Mängel, die ſich bei der Generalprobe
bemerkbar gemacht haben, beſeitigt, einen ſenſationellen Erfolg. Für
Berlin wurde dieſer Schlager ſofort vom Direktor Dr. Schmieden für
das Neue Theater, für Wien für das Deutſche Volkstheater erworben.

Dezember dieſes Jahres dürften dieſe Uraufführungen ſtattfinden.
udolf Lothar hat die Ueberſetzung und Bearbeitung der Novität über

nommen. Das Aufführungsrecht iſt durch den Theaterverlag Eduard
Bloch zu erwerben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Dritter apologetiſcher Jnſtruktionskurſus in Berlin. Die

Vorleſungen des dritten apologetiſchen Jnſtruktionskurſus, der bekanntlich
in der Berliner Univerſität vom Zentral-Ausſchuß für Jnnere Miſſion
während der erſten Oktoberhälfte veranſtaltet worden war, erreichten
letzten Donnerstag ihr Ende. An die vier an dieſer Stelle bereits
gewürdigten Themen reihten ſich noch folgende fünf weiteren Ueber
die „Methodik und Technik des apologetiſchen Vortrags“ las Profeſſor
Lic. Dr. unzinger- Leipzig. „Die Autorität der Bibel und das
religiöſe Erleben“ behandelte Profeſſor D. Kropatſcheck- Breslau.
P. Lic. Mumm- Berlin ſprach über „Erfolge und Aufgaben der
Jnneren Miſſion im öffentlichen Leben“, der Kieler Votaniker
Profeſſor Dr. Reinke über Darſtellung und Kritik des
ſogenannten naturwiſſenſchaftlichen Monismus“. Die Schlußvorleſung
hielt Prof. D. R. Seeberg Berlin über „Parteien und Parteiſinn,
ihr Recht und ihr Unrecht“.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. Montag, 19. Oktober. (Henrik Jbſen:

„Bau meiſter Solneß“.) Das Jbſentheater aus Berlin befindet
ſich auf einer internationalen Gaſtſpielreiſe und beſuchte geſtern unſere
Stadt, um hier im Neuen Theater ſich dem Halleſchen Theaterpublikum
vorzuſtellen. Es hatte zu ſeiner Gaſtſpielvorſtellung den „Baumeiſter
Solneß“ gewählt, der ja für Halle ein alter Bekannter iſt. Daß das
Enſemble, es trägt auch Maria Rehoffs Namen, einheitliche, harmo
niſche Aufführungen gibt, iſt ſelbſtverſtändlich, ſonſt würde es eben nicht
auf Reiſen gehen. So hatte man denn auch geſtern einen wirklichen
Genuß durch die Darſtellung, man mag dem Jbſenſchen Baumeiſter ſonſt
gegenüber ſtehen, wie man will. Die Hilde Wangel nimmt ja das
Hauptintereſſe in Anſpruch, und ich muß geſtehen, Maria Rehoff
intereſſierte vom erſten Erſcheinen auf der Bühne bis zum letzten Fallen
des Vorhangs. Maria Rehoff muß gerade auch dieſe Figur Jbſens
eingehend ſtudiert haben, denn ſo ſeltſam wie dieſer Frauencharakter
auch anmutet, ſie brachte ihn ſo zur Darſtellung, daß die Jlluſion, es
gäbe ſo eine Frau, vollkommen war. Schon von dieſem Kopf und
dieſem Geſicht konnte man das Seltſame und Fremdartige ableſen, das
im Geiſte dieſer Frau wohnt, dieſe Sehnſucht nach dem Unmöglichen,
dieſes Streben nach etwas ganz Beſonderem, das Jbſen wieder ſym
boliſch in der Vorliebe für den hohen Turm zum Ausdruck bringt, dieſe
Augen und dieſer Mund gaben aber den eigentlichen Grundzug des
Weſens dieſer Hilda Wangel am beſten wieder die brennende Sehn
ſucht nach ſinnlicher Liebe, nach dem vollen Beſitz des geliebten Mannes.
Es war eine vollendete Leiſtung. Den Baumeiſter ſpielte Fritz Wolter.
Auch er hat ſich wohl ſchon ſeit langem in dieſe Rolle hineingeſpielt
und brachte daher den tiefen Zwieſpalt, das Ringen und Kämpfen in
dieſer Mannesſeele zu deutlicher Wiedergabe. Der Uebergang von Kraft
zu Schwäche, der Zwang, den er auf ſeine Mitmenſchen beſonders auf
die Frauen ausübt, der ſich ſchon in der bannenden Gewalt ſeines Auges
und der Wucht ſeiner Stimme ausdrückt, gelang Fritz Wolter ſehr gut.
Auch die anderen Mitglieder des Enſembles gaben wohl ihr Beſtes,
Die leidende Frau des Baumeiſters, die Frau Aline, wurde durch Helene
Anfuß ſehr anſprechend verkörpert, trotzdem darf ſie aber nicht ſo leiſe
ſprechen, daß man ſie ſelbſt in den erſten Reihen nicht verſtehen konnte.
Nur Erich Kober als Ragnar ſchien mir nicht auf der Höhe zu ſein
dieſes Auftreten war wohl doch zu unfertig. eh.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am morgenden Mittwoch kommt, zu einmaligen Gaſtſpiel verpflichtet,
Anna Schramm wieder einmal zu uns, ein in Halle überall ſtets
gern geſehener Gaſt. Wer und was Anna Schramm iſt, gibt
vielleicht am beſten eine aus dem Leben gegriffene Anekdote wieder,
die den, der ſie noch nicht kennt, aufklären möge. Vor zirka 20 Jahren
wurde eine Poſtkarte mit folgender Adreſſe aufgegeben „An die erſte
Künſtlerin Deutſchlands im Fach der komiſchen Alten“, Berlin.
Prompt und ohne jede Verzögerung wurde die Karte ausgeliefert an
Anna Schram m. Einſt die gefeiertſte Soubrette Deutſchlands, hat
ſie ihr Ruhm auch nicht verlaſſen, als ſie von der Berliner Poſſe den
Weg zu Leſſing und Shakeſpeare fand, als ſie vom damaligen Wallner
theater an das Kgl. Schauſpielhaus überging. Anna Schramm,
die als Soubrette den Beinamen Die furchtbar Nette“ hatte, ſpielt
bei uns in Halle die „olle Hanne“ in Niemanns friſch- fröhlichem
Luſtſpiel „Wie die Alten ſungen“ und gar mancher freut ſich
ſchon wieder darauf, die „Unverwüſtliche“ zwiſchen ihren Obſtkörben
hockend, den Strickſtrumpf in der Hand auf dem Marktplatz pardon
auf der Bühne des Halleſchen Stadttheaters ſitzen zu ſehen.
Donnerstag wird nochmals Nicolais komiſche Oper „Die luſtigen
Weiber von Windſor“ gegeben, und zwar in der Beſetzung der
erfolgreichen Neueinſtudierung. Die Partie der Anna iſt erſtmalig
Frl. Meyer, unſerer jungen talentvollen einheimiſchen Soubrette,
übertragen worden. Vor bis auf den letzten Platz gefülltem Hauſe
hatte am Sonntag Bizets „Carmen“ den nie verſagenden großen
Erfolg. Für die 2. Aufführung am Freitag iſt für die Titelpartie als
Gaſt Frl. Wanda Gaehde von Dresden gewonnen. Den Don
Joſé ſingt alternierend unſer jugendlicher Heldentenor i Barré. Die
nächſte Aufführung von „Thalea Bronkema“ findet am Sonn
abend, die nächſte Aufführung von „Tiefland“
den 26. Oktober ſtatt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die Novität „Frl. Joſette meine Frau“ iſt für Dienstag
und Mittwoch aufs Repertoire geſetzt. Donnerstag gelangt der Schwank
„Das Manöverkind“ bereits zum 17. Male zur Aufführung,

Burmeſter- Konzert. Zum Ruhme des in der ganzen Welt
bekannten großen Geigers Willy Burmeſter noch beitragen zu
wollen, kann nur ſchwer gelingen. Denn wie überall das Publikum
mit Enthuſiasmus den Künſtler feiert, ſo hat ihm die Preſſe aller
Länder begeiſterte Ruhmesworte gewidmet. „König der Geiger“,
„Fürſt unter den klaſſiſchen Geigern“, „Weltmeiſter aller Geiger“,
„geigender Wundermann“ nennen ihn die Konzertberichte, die wohl
einſtimmig Willy Burmeſter als den erſten der Gegen
wart anerkennen Für das hieſige, am 27. d. Mts. in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Konzert befindet der Billettverkauf ſich in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Gerhardt-Nikiſch- Konzert. Der Liederabend von Frl. Elena
Gerhardt, die zu den bedeutendſten und ſympathiſchſten Lieder
ſängerinnen gezählt werden kann, findet morgen, Mittwoch, 8 Uhr im
Saale der „Berggeſellſchaft“ ſtatt. Der berühmte Dirigent der Gewand
hauskonzerte, Prof. Arthur Nikiſch, der ſich auch als Meiſter
der Begleitungskunſt erwieſen hat, wird die Klavierbegleitung aus-
führen. Kartenverkauf bei Heinrich Hothan,

am Montag,

Pirls Merren-
zu bemühen,

5

welche es überall versuoht, aber trotzdem noch keinen passenden
Schuh bekommen Konnten, Werden höfliohst gebeten, sich nach

August Pirls Schuhwarenhaus wenn 10
und Damenstieſel, bis Weite 8 und Längengrösse 47 am Lager,
ermögliohen es jedem, einen passenden Stiefel zu erhalten,

Pirls Natur-Kinderstiefel n für jedes Alter und jeden Zweck
in vielen Preisabstufungen.

RislerKlavierabend. Daß Edouard Risler, der
gefeierte Pianiſt, auch in dieſem Winter trotz ſeiner vielfachen ander
weiten Engagements, die ihn namentlich monatelang ins Ausland
rufen, in Halle Einkehr hält, wird dem treuen Kreiſe von Verehrern,
welchen der Künſtler ſich mit ſeinen hieſigen Klavierabenden ſeit Jahren
erworben hat, eine willkommene Nachricht ſein. Der Rislerſche
Klavierabend findet am 30. d. Mts. in der „Loge zu den fünf
Türmen“ (Albrechtſtraße) ſtatt. Billettverkauf in derhHofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Jn dieſer Rubrik kommen alle unſere Abonnenten zu Worte, n ob ihre

nſichten mit denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. ie Redaktion über
nimmt alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

Es iſt ſehr zu bedauern, daß die Halleſche Stadtbahn die offenen
Anhängewagen in dieſem Jahre ſchon Mitte September außer Betrieb
geſtellt hat, während die Notwendigkeit dazu erſt jetzt vorhanden ge-
weſen wäre. Es war wahrhaftig kein Vergnügen, bei der ſchönen,
warmen Witterung in den dumpfen geſchloſſenen Wagen zu ſitzen und
manch einer, der es nicht unbedingt nötig hatte, zu fahren, ging des-
halb lieber zu Fuß oder benutzte, um die Luft zu genießen, die
„Straßenbahn“, die löblicherweiſe bis vor etwa drei Tagen mit offenen
Anhängewagen gefahren iſt und dadurch jedem gerecht wurde. Uebrigens
ſind außer in Halle wohl in keiner Großſtadt ſo zeitig die ſogenannten
„Luftwagen“ eingeſtellt worden in Berlin konnte man vor wenigen
Tagen noch ſehen, mit welcher Vorliebe ſogar die Wagenverdecke benutztwurden, ſelbſt zu Zeiten, wo kein großer Andrang herrſchte. u.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 19. Oktober 1908.
Aufgeboten: Der Arbeiter Ludwig Przybylski, Schmeerſtr. 7 und

Eliſe Zander, Bäckerſtr. 2.
Eheſchließungen: Der Zahlmeiſter-Aſpirant, Vizewachtmeiſter Heinrich

Schäſer, Mainz und Elſe Raap, Alter Markt 35. Der Tiſchler Karl
Grieſel und Margarete Rühl, Krukenbergſtr. 8.

Geboren: Dem Leitungsaufſeher Otto Fiebeler, Bernhardyſtr.
S. Herbert. Dem Former Karl Dietrich, Böllbergerweg 8, S. Kurt.
Dem Eiſendreher Emil Krauſe, Kl. Klausſtr. 3, S. Werner. Dem
Kaufmann Albert Mayer, Krukenbergſtr. 23, S. Heinz. Dem Kauf-
mann Adolf Born, Germarſtr. 2, S. Paul. Dem Schachtarbeiter Carl
Pospiſchil, Schloſſerſtr. 11, S. Kurt. Dem Arbeiter Karl Meyberg,
Spitze 13, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Maurers Albert Mehlig T. Anna, 5 Mon., Kleine
Ulrichſtr. 5. Der Jnvalide Heinrich Bandelmann, 69 J., Büſchdorfer
ſtraße 6. Des Schriftſetzers Hermann Stannarius S. Kurt, 2 J.,
II. Vereinsſtr. I. Des Webers Robert Meyer T. Marie aus Zörbig,
2 J., Klinik. Der Schneider Franz Lamus, 20 J., Charlottenſtr. 18.
Die Witwe Thereſe Petſch geb. Herold aus Hettſtedt, 46 J., Klinik.
Des Schmieds Wilhelm Döpelheuer S. Ernſt, 3 Mon., Bäckerſtr, 6.
Der Arbeiter Guſtav Pretzſch, 48 J., Moritzkirchhof 2. Des Arbeiters
Hermann Müller S. Paul, 4 Mon., Spitze 18. Die Witwe Marie
Müller ge Heckert, 53 J., Forſterſtr. 51. Des Blechſchmieds Otto
Löffler S. Fritz, 8 Mon., Dieskauerſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Straßenbahnſchaffner Karl Caſper,
Halle und Martha Wagner, Gräfenhainichen. Der Leutnant Wolfgang
Steudner, Halle und Ellinos Gruſchwitz, Neuſalz. Der Paſtor Ludwig
Kieſerling, Halle und Luiſe Schulze, Halberſtadt. Der Ziegeleiarbeiter
Michael Jakubowicz, Halle und Marianna Derwich, Schwoitſch. Der
Arbeiter Hermann Richter, Prettin und Luiſe Härtling, Deſſau. Der
Fleiſcher Wilhelm Arndt, Halle und Magdalena Holder, Lettin.
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Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 19. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Bergmann Egidius Kaczmarek, Ammendorf und

Sophia Tomaszewski, Cröllwitzerſtr. 7.
Eheſchließungen: Der Schmied Joſef Swoboda, Schlettau und

Milda Köhler, Weidenplan 2.
Geboren: Dem Arbeiter Wilhelm Klett, Böckſtr. 9, S. Erich. Dem

Arbeiter Wilhelm Schwefel, Körnerſtr. S. Paul. Dem Friſeur
Martin Strowitzki, Trothaerſtr. 80a, T. Hildegard.

Geſtorben Des Schmieds Guſtav Kloſe S. Otto, 2 Mon., Mötzlicher-
ſtraße 5. Des Fabrikarbeiters Ernſt Löbe S. Otto, 5 Mon., Peters-
bergſtr. 41. Die invalide Arbeiterin Luiſe Meſſe, 56 J., Gabelsberger-
ſtraße 11. Des Eiſendrehers Paul Groh S. Kurt, 2 J., Fichteſtr. 7.
Des Bierfahrers Friedrich Dörfer S. Otto, 1 J., Dölauerſtr. 15,

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; flir Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

wirkſames Laxativ 0

für Erwachſene und Kind
Kinder und Erwachſene finden in allen ällenvon Magen und Verdauungsbeſchwerden m

und dauernde Beſſerung durch den Gebrauch von
„Califig“. Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeine
Wirkung mild und doch ſicher. Es reinigt
die Verdauungsorgane, regt den Appetit an und
verbürgt ſo dauerndes Wohlbefinden. „Califig“
wird in äußerſt ſorgfältiger Weiſe von der
California Fig Syrup Co. hergeſtellt und
beſteht aus dem Saft ſüßer kaliforniſcher

Feigen und dem Extrakt ver
ſchiedener wohltuend wirkenderW Pflanzen



Eduard Eder
Halle a. S.,

Spteg el asse 12

e e dekür Gas, Spiritus und
Petroleum.

Moderne Muster.
Reichste Auswahl in allen

Preislagen.
Neues Auerlicht

Grätzinlicht
sowie sämtl. Ersatztelle.

GasKkooher, Gasbrat-
u. -Backöfen

bewährtester Systeme.
Gasplätten

Badeeinrichtungen
Sitz- und Radewannen.

Zimmerklosetts Bidets.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [(01497

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

enorm
billig!

lang, beste S

Farhige
Serie 1

Verarbeitung,Paletot.
karierten und

melierten Stoffen

9

kenne eà] ar

kaletoſs
Serie 2

lang, prima
Verarbeitung,a e 0 aus den mod.

Diagonal-
stoffen, lange, anliegende Form

enorm
billig!

e r
Mittwoch, den 21. Oktober, nachm. 4 Uhr

Miülitär- Konzert
der Kapelle des Feld-Art.-Regts. Nr. 75.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Walhalla- Theater.
Jeden Abend s Uhr

die Reform-Tanzkünstlerin VilIlany,
Vrechl EdlIawi, Verwanädlungs-Senauspieler,
sowie das Ubrige erstklassige Spezialitäten Programm.
mach. 4 ürr källlllen-Vorstellung v. ceerertien

i u. Auftreten von Corty and Roettlé, Parodisten.
J Eintritt Erwachsene 20 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Saal der Berggesellscnhaſt, Paradeplatr.

Mittwoeh, den 21. OKtober, abends s Uhr
Lieder- Abend von

Elena Gerhardt.
Am Klavier: Proſ. Arthur Nikiseh. [5428Konzertflügel „BRlIüthner“ aus dem Magazin B. wenn

Karten zu Mk. 3,10, 2,10, 1,65 und 1,05 bei
m Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

Kalsersäleo: 27. Oktober, 8 Uhr abends

I Ionzgert u Willy
Burmester,

Klavier: Emerie v. Steſaniai. (01728
e Programm an den Anseblagsäulen.
Konzertflügel: Stein way Sons, New-Vork- Hamburg.

Karten zu 3.10, 2,10, 1.55 und 1.05 Mk. in der
Hofmusikaltenhandlung Reinhold Koch. mm

Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstrasse).
Freitag, den 30. OKtober 1908, abends 8 Uhr

Klavierabend von

Edouard Riselev.
(Beethoven, Schumann, Chopin, Schubert. Liszt,

Tausig.)
Karten zu 83.10, 2.10, 1,55 und 1.05 Mk. in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

mm Wintergarten.Täglich Künſtler Konzerte von Kapellmeiſter Friedland.
W Mittagstiſch 123 Uhr. W

Während des Obſtmarktes und Ausſtellung
Beginn des Konzertes nachm. 4 Uhr.

Biophon-Theaker,
Grosse Ulrichstrasse 57.

r Neues Programm.Wie Gordon Bennett Ballonwettfahrt

soWie 10 brillanto Vorführungen.
Täglich Vorstellungen
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anihnn uEcholings

Ligen en zur

4860 e mit dem Doppelſhranben Dampfer
S

4 e e 7 u

r Mittelmeer-

8 fahrtene
„Meteor“.

Erſte Mittelmeerfahrt von Ham
burg nach dem Mittelmeer. Abfa 2
von Hamburg 7. Januar 1909.ſucht r a S Somih-
ampton, Liſſabon, Funchal, Las

almas, an G braltar,
ran, Algier, Tunis (Karthago)

(Monreale), eapel
R a n u e 6 hrpreiſeiſedauer a ahr evon Mk. 600 an au wäre.

Zweite h bis nach
Konſtantinope rt vonGenug 6. Februar 1909. Beſucht

n e Häfen: tS Monte Carlo), Aljaccio,
er (Blidah), Tunis, Malta,e (Fahrt im Bos

porus), Smhyrnag, Piräus (Athen)durch den Kanal von Korinth a

Große Orientfahrt
mit dem doh Bobaer

„Molt
Abfahrt von Genug 18. Februar 1909

Befucht werden die Häfen: Villafranka (N W
3 Syraknus, Malta, J enl, Pyramiden von Gizeh und Sakkargh,e e. Jaffa (Jerufalem, Bethlehem,

Jordan, Totes Meer c.), Beirut, Smyrnairgeet (Fahrt durch den Bosvorus),

(Athen), man er Akrokorinth,r von e h eſſing, ac (Befub,(Monreale) Pompejt, Capri,Sorrento, hen c.
Wiederankunft in Genug 2. April 10909.

Reiſedauer Genug Genug 42 Tage. Fahrpreiſe
von Mk. 800 an aufwärts.

2 Weſtindienfahrten
mit dem DoppeilſchraubenSchnelldampfer

„Oceana“.
Abfahrt von Newyork 23. Januar und

27. Februar 1909. Beſuche e die n
Singer ruerto bello, Port w.
a Brea g rt de France (Martinique),

Pierre, St. Thomas, San Juan (PuertoRico), Senuteos de Cuba, Havana, Raſſau,

Newvork.
MNeiſedauer Newyork Newyork jedesmal

29 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 600. an aufwärts.

in Weissenſels: F. A. Laue.

Allez Nähere enthalten die Proſpekte.

Hamburg Amerika Linie, penken, Hamburg.
Vertreter in alle a. S.: Georg Sehultze, Bern urſerſtraße 32 I.;

Heilbrun S
732

in For dhausen: Arthur Heilbrun, i. Fa.:

Korfu, Bari, Venedig.
Reiſedauer 22 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 500

an aufwärtz.

S W n im Mittelmeer unden eer. hrt von VenedigF Mat 1909. Beſucht werden die Häfen: Fiume

e geie Spalato, Gravoſa (Raguſa), Cattaro,yrakus, Permo nreale),
(Pompejt 2c.),Reiſedauer 14 Tage. reiſe von Mk. 800

an aufwärtz.

Vierte a n im Mittelmeer und
Abriatſſchen Meer ahrt von Genug 28. März
1909. Beſucht werben die Häfen: Villafranka
pejt 2c.), Palermo (Monreale), WMieſſina, Korfu
Cattars, u (Raguſa), Spalato,
(Libbazia), VBenedi

r 18 Fahrpreiſe von Mk. 800
an aufwärte Witggeerlen im Mittelmeer und

J gen er hrt von wApril 1909. Beſucht werben die Häfen:u u t Gravoſa T uſa),
attars, Kern Fprs us, Meſſina, Palermo

(Monreale), eape ompejt 2c.), Genua.
Reiſedauer 14 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 300

an aufwärts.
Sechſte Mittelmeerfahrt vom Mittelmeer nachg. t. UWſahrr von Genug 26. April 1909.

82 werden die Häfen: Villafranka a za,
Monte Carlo), Palma auf Malloreca, Algier,
Gibraltar, Tauger, Funchal, Liſſabon, South
ampton, Hamburgeiſedauer 20 Zoge. Fahrpreiſe von Mk, 460

an aufwärtß.

(Nizza, Monte Carlo), Ajaccio, Neapel (Pom-

Pa. Strümpfſe, [0178
Socken, Wollgarne.

G. Liehermann,
30. Bernburgerſtraße 30.

Neues Ihoater.
Direktion E. M.Mauthner.
Mittwoch: J. Schlager der Saiſon:

Frl. Josette meine Frau.
Auch die ſechſte Wiederholung war

U ausverkauft. W
Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 21.Oktbr. 1908
39. V. i. Ab. Umtauſchk.ung. 3. Viert.
Einmaliges Gaſtſpiel der Königl.

Preuß. Hofſchauſpielerin

Anna Schramm.
Wie die Alten sungen.
Luſtſpiel in 4 Akt. v. Karl Niemarn.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Fürſt Leopold von

AnhaltDeſſau A. Friedrich.Annaliſe, die Fürſtin A. Thièry.
Erbprinz Guſtav Ernſt Alves.
rinz Moritz Fr. Meyer.hriſtian H erre, Brau

herr und Viertels-
meiſter W. Schrader

a. G. a. E.
Chriſtian, Pfarrer in

Wörlitz (A. Nicolai.
Sophie M. Schlomka
Eleonore W. Oferta.[ſeine Kinder

Herres Vater E. Pündter.Johann Ludwig Melde,

Regimentsfeldſcheer W. John.
Woche, Wirt „Zumwen F. Amberg.
Wachsmuth, Rats

diener A. Hentz.
Moß, Kammerdiener

des Erbprinzen K.Stahlberg.
Hanne, Hökerin e
Wü.dig Viertels Leon Weill.
Kreuzberg eiſter B. Schulz.
Peters meiſter Ferd. Vogl.
Schlovach Paul Jungk.e eben i
Graul Patſche.Offizier Kurzbuch.Lakai des Fürſten K. Schröder.
Ein Schullehrer L. Coello.
Ein Leineweber Leo Steen.
Ein Knecht Herres
Ein Mann W. Paetow.
Eine Frau A. Amberg.Offiziere, Soldaten, Volk, Schul

kinder von Deſſau
Frau Anna Schramm, Kgl.

Hofſchauſpielerin als Gaſt.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [5615

Donnerstag, d. 22. Okt. 1908
40. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Die lustigen Weiber von Windsor.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen git kleinemSmbi z im [5595
„Weinhaus n
9000000090000020
Hotel und Restaurant
r holt. Sehiffehen“,

Gr. Ulrichstr. 37.

S a dteà Couvert I1,25,
im Abonnement 1 M.Speisen nach der Karte u

jeder Tageszeit.
Jeden Abend von 6 Uhr ab
Spezialgerichte z. wäss. Preisen.

a. täglich frische Pfahl-
muscheln. Syphon-Versant,

80060 Tel. 649. 000800

3 D.
23./10. 6 S. J.
J. O. O. F.

21./10. 08. 82/, L. E. C. Tr. L.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aro-
matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. [01498

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

hbipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 à u. 250 5.
„Knapoe Würk, Leipzig.
Jn Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.Steinſtr. Ecke Ad. Herrmann

s ee o O

Mittagstiſch.
01724

geilſttafe IVelI ſesaran

132 eEcke Blumenthalſtr.) „Kaiserhof (Ecke Blumenthalſtr.)

empfiehlt ſeine un r Reſtaurationslokalitäten
efälligen Benutzung.Gut gepflegte Biere e chhaltige Speiſentarte.

S Gleichzeitig empfehle meinen Syphonverſand.
Hochachtungsvoll E. Schulz

geiltfe

132

as ne
Guten kräftigen

Berlin-Weissensee

Vertrauliche Auskünfte
Uber Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Vlàtze
der Welt erteilen sebr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle A. S., [01426

internationales Auskunftsburean,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.

h
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Kirchen zugleich Kantoren waren.

Mittwoch

Gedenktage,
21. Oktober.

1702. Stiftung der Univerſität Breslau.
1790. Der franzöſiſche Dichter A. M. L. de Lamartine geboren.
1805. n S e Flotte bei Trafalgar durch

ſon. Nelſon fällt.
1817. Der Nationalökonom Wilhelm Roſcher geboren.
11833. Der Chemiker Alfred Nobel geboren.
1847. Der italieniſche Dramatiker Giuſeppe Giacoſa geboren.
1866. zwiſchen Sachſen und Preußen. Sachſen tritt dem

rddeutſchen Bunde bei.
1881. Der Rechtslehrer Johann Kaſpar Bluntſchli geſtorben.
1885. Prinz Albrecht von Preußen wird zum Regenten von

Braunſchweig gewählt.

Tagesſpruch: Was ſind dieſes Lebens Güter?
Eine dVoller Sand,
Kummer der Gemüter.

Paul Gerhardt.
(Nachdruck, auch im einzelnen, verboten.

Ein Jubiläum des Halleſchen Stadkſtngethores.
Muſikhiſtoriſche Skizze von Prof. Dr. W. Kaiſer in Halle a. S.

Mit dem Beginn des neuen Semeſters ſind faſt genau
hundert Jahre ſeit dem Tage verfloſſen, an dem der, oder
wie man damals allgemein ſagte, das Stadtſingechor zu-
gleich mit dem lutheriſchen Gymnaſium den Franckeſchen
Stiftungen einverleibt wurde. Man möchte alſo bezweifeln,
ob dieſer Chor, der noch heute eine vom Schulſyſtem der
Franckeſchen Stiftungen ziemlich ſelbſtändig abgeſonderte
Einrichtung bildet, Stadt ſingechor in des Wortes vollſter
Bedeutung genannt werden kann. Nimmt man nicht ſeine
Zugehörigkeit, ſondern ſeine Tätigkeit als ausſchlaggebend
für ſeinen Namen an, ſo bleibt die Bezeichnung Stadtſinge-
chor zu vollem Recht beſtehen. Die künſtleriſche Wirkſamkeit
des Chores iſt ganz und gar der Stadt Halle und ihrer
Bürgerſchaft gewidmet. Die Stiftungen haben nichts von
ihr, die Choriſten beſuchen nicht einmal die Singſtunden der
Schulen, denen ſie zugewieſen ſind.

Das Jahr 1808 führt uns in eine unſerem Vaterlande
unheilvolle Zeit zurück. Halle war überhaupt nicht mehr
preußiſch. Es gehörte zum Königreich Weſtfalen, hatte un
endliche Drangſale erlitten und war um ſo ſchwerer be
troffen, als es kaum die Nöte des ſiebenjährigen Krieges
überwunden hatte. Das einſt ſo blühende lutheriſche Gym-
naſium hatte ſeinen Glanz verloren und war, wie das
noch ſchwächere reformierte Gymnaſium, ferner nicht mehr
zu halten. Kein Wunder, daß da auch der Chor des
lutheriſchen Gymnaſiums, der urſprünglich in Schul
und Stadtchor gegliedert war, hinſichtlich der Zahl
ſeiner Mitglieder und in ſeinen Leiſtungen ſchnell und ſtark
zurückging.

Lieſt man den Bericht des Rektors Miller aus dem
Jahre 1763, ſo wird man mit dem tiefſten Mitleid für die
armen, bedauernswerten Schüler erfüllt, die ſich ihr Daſein
durch Singen auf Straßen, in Kirchen, bei allen möglichen
anderen Gelegenheiten kümmerlich friſten mußten. Ur-
ſprünglich hatten ſich in die harten Anforderungen der Schul
und Stadtchor geteilt. Dieſe Zeiten waren vorläufig vorbei:
e in einziger ſchwacher Chor mußte jetzt den ganzen Dienſt
verſehen. Freie Wohnung, Bett und etwas an Kleidungs
ſtücken wurde den Choriſten auf dem Gymnaſium gewährt,
alle anderen Bedürfniſſe mußten ſie, obwohl der Unterhalt
drei- bis viermal ſoviel als früher koſtete, ſelbſt beſchaffen.
Die meiſten von ihnen fanden, wenn ſie abgemattet und
hungrig nach Hauſe kamen, einen leeren Tiſch. Nur die
beſſer bezahlten „Konzertiſten“ konnten ſich in irgend einer
wohlfeilen Küche ein kärgliches warmes Mittagbrot leiſten.
Und dieſe Not und Sorge blieben für die Zukunft treue
Begleiter des Stadtſingechors, obwohl ſich die Lage ſpäter
etwas beſſerte, teilweiſe ſogar wieder in zwei Chören ge
ſungen werden konnte. Allerdings beſtand jeder dieſer
Chöre kaum aus 12--15 Schülern. Jm Jahre 1784 ließ
der Rektor deshalb in der Stadt mit Ausnahme der Neu-
jahrs und Gregoriusumgänge wieder einchörig ſingen, „wo
durch der Wohlklang ſehr gewinnt“. Leider wollten ſich die
Einnahmen niemals auf eine ausreichende Höhe erheben,
und ſo ſchmolz denn die Zahl der Choriſten nach Ausweis
der Rechnungsbücher wieder arg zuſammen. Um das Jahr
1800 waren es etwa 20 Sänger, im Jahre 1808 nur
noch 15. Allerdings wirkten jetzt auch andere Umſtände
auf die Verringerung der Schülerzahl ein. Rektor Schmieder
bemerkt: „Es ſind immer 20 und etliche Chorſchüler ge-
weſen; ſeitdem aber die Schulvereinigung in motu geweſen
iſt, habe ich mit Vorbedacht ſtatt der Abziehenden keine
neuen annehmen wollen, teils weil die, welche ſich meldeten,
erſt brauchbar gemacht werden ſollten, teils und hauptſäch-
lich, da ich vorausſehe, daß der, welcher das Directorium
Chori Symphoniaci bekäme, ein Muſikus von Profeſſion
ſein würde, der beſſer als ich brauchbare Subjekte auszu
ſuchen wiſſen würde.“
Mrnit dieſem Bekenntnis ſind wir zu der einſchneidendſten

Veränderung angelangt, die den Chor im Jahre 1808 traf.
Ein „Muſiker von Profeſſion“ wird jetzt wahrſcheinlich
Leiter des Stadtſingechores werden. Wer hatte denn bisher
die Direktion in Händen? Niemand anders als der Rektor
des Gymnaſiums in höchſteigener Perſon. Dieſe Einrichtung
hatte ſich von altersher trefflich bewährt. Denn die Gym
naſiallehrer früherer Jahrhunderte waren nicht nur Philo-
logen oder Theologen vom Fach, ſondern auch muſikaliſch
meiſt tüchtig durchgebildete Leute, von denen einige in den

Und an der Stadtſchule
zu Halle wirkten Rektoren, die muſikaliſche Neigungen hatten
und auf die Pflege der Tonkunſt ganz bedeutenden Einfluß
gewannen. Joh. Praetorius komponierte einen „David“,
welcher ſo vortrefflich war, „daß man den Rektor auf den

Knien bitten ſollte, noch mehr dergl. bibliſche Materien auf

Bacher's wollene Strümpfe
„unverwüstlich““01726)

zuführen“. 3„er die Chöre mit einem Geſchicke und auch mit
Vom Rektor Joh. Jaenichen wiſſen wir,

und Klugheit dirigieren konnte“. Muſikaliſche Kenntniſſe
und Ferkigkeiten gehörten damals eben zur allgemeinen
Bildung. Folglich mußte auch der Lehrer in ihnen gut be
ſchlagen ſein. Wenn heute das preußiſche Kultusminiſterium
danach ſtrebt, an den höheren Schulen den Geſangunter-
richt dem Oberlehrer zu übertragen, knüpft es damit alſo
nur an alte, gute Traditionen an.

Für Halle kam als künftiger Leiter des Stadtſingechors
kaum ein anderer in Betracht als Dr. Daniel Gottlob Türk,

Profeſſor und Direktor der Muſik auf der FriedrichsUni
verſität, der ſchon als Nonus und Cantor Ulrieianus
dem Kollegium des lutheriſchen Gymnaſiums angehört hatte.
Am 22. Oktober 1808 trat er ſein neues Amt an. Dieſem
tatkräftigen, fleißigen, mit dem beſten Willen und Können
ausgerüſteten Manne, der um das Halleſche Muſikleben die
allergrößten Verdienſte hat und ſeiner allgemeinen Be
deutung nach eine nicht zu unterſchätzende Stellung ein
nimmt, gelang es in der Tat, mit Unterſtützung des
Direktoriums der Franckeſchen Stiftungen, beſonders des
Kanzlers Niemeyer, deſſen muſikaliſche Jntereſſen nicht
gering waren und ſich bei vielen Gelegenheiten ſchön be-
tätigten, den Chor über eine gefährliche Kriſis hinweg
zubringen. Während andere Städte es ſich bequem gemacht
und den Schul- und Stadtſingechor in den Zeiten der Not
einfach abgeſchafft hatten, ſtellten Türk und Direktorium
der Franckeſchen Stiftungen den feſten Grundſatz auf: „Der
Chor ſoll erhalten bleiben“, ein Grundſatz, der der Stadt
Halle ein künſtleriſches Jnſtitut mit intereſſanter Geſchichte
und weitreichendem kulturellen Einfluß bis heute ge-
rettet hat.

Angeſichts der materiellen Lage des Chores gehörte
freilich Mut zu einem ſolchen Beſchluß. Dr. Türk hat wahr-
haftig nicht aus pekuniärer Gewinnſucht zugeſtimmt. Als
Honorar wurden ihm vorläufig zwei Groſchen von jedem
Taler zugeſprochen, den der Chor verdiente. Rektor
Schmieder berechnete, daß der neue Dirigent dadurch eine
Einnahme von etwa 50 Talern jährlich haben würde. Die
Choriſten, die bisher im Gymnaſium, d. h. in den Zellen
des ſogenannten „Tabulats“, das ſehr verfallen war, ge
ſchlafen hatten, und tagsüber in einer einzigen Stube zu
ſammengepfercht lebten, mußten umziehen. Der Präcentor,
der Adjunkt, der erſte und zweite Currendpräfekt wohnten
jetzt bei dem Dr. Türk, der ihnen zwei kleine Stuben und
Kammern angewieſen hatte, wofür er 20 Taler jährlich
beſonders bekam, und die der Choriſtenwitz ſogleich die
„Türkei“ taufte. Die übrigen Choriſten, die keine Eltern
in der Stadt hatten, wurden gleich den übrigen Schülern
der Latina auf mehrere Stuben des Waiſenhauſes verteilt.
Mit den Betten kam man freilich in Schwierigkeiten. Das
Verzeichnis führte zwar 7 Unter und Deckbetten, aber nur
eine Bettſtelle auf, und Türk verſichert, daß aus den 7 nur
vier Stück gemacht wurden, die ſich auch nicht durch beſondere
Güte auszeichneten. Es fehlte eben an allen Ecken und
Enden. Wer ſollte die Mittel zur Erhaltung des Chores
beſchaffen Der Kanzler Niemeyer wandte ſich im „Halli-
ſchen patriotiſchen Wochenblatt“ an den Wohltätigkeitsſinn
der Bürgerſchaft; wie es ſcheint, ohne großen Erfolg. Die
Klagen und Schadenberechnungen Türks hören nicht auf.
Endlich erhält er im Jahre 1809 von den Stiftungen die
Zuſicherung, daß vier Mitgliedern des Chores freie Wohnung

die in Ausſicht genommene Verteilung aller Choriſten
auf Stuben des Waiſenhauſes ſcheint alſo nicht erfolgt zu
ſein und acht Choriſten freier Mittags und Abendtiſch
eng miat wäre, ſo lange der Chor unter ſeiner Direktion
ſtehe.

Das Schülermaterial des Chores war nicht gerade köſt-
lich. Eltern, die auf geſunde Erziehung und geordnete
Lebensführung hielten, gaben ihre Kinder dem Chore
nicht her. Denn der Dienſt ſtellte viele ſtrenge, oft unbarm
herzige Anforderungen. Am frühen Morgen wie am ſpäten
Abend hatten die Chorſchüler zu tun. Bei Wind und
Wetter mußten ſie hinaus auf die Straßen zur Chorpoſt
oder zu den üblichen Umgängen. Morgenmuſiken, Abend-
ſtändchen, Begräbnisfeierlichkeiten, Hochzeiten u. ſ. w.
alles fiel in den Bereich ihrer Pflichten. Vertrat der Stadt
ſingechor doch die Stelle, die heute etwa ein Orcheſter aus
Privatmuſikern einnimmt. Von einem Ende der Stadt zogen
ſie zum andern, um bei irgend einer Gelegenheit gegen
klingende Münze und übliche Verpflegung „aufzuwarten“.
An Arbeiten und Lernen wurde meiſt nicht viel gedacht. Die
Schule war oft Nebenſache. Natürlich gab es eine ganze
Anzahl von Choriſten, denen das ungebundene Leben trotz
aller Armſeligkeiten der Verhältniſſe wohl gefiel und die
es ſpäter zu nichts brachten. Jndeſſen auch eine ſtattliche
Reihe tüchtiger Männer man denke nur an den Balla
den- Komponiſten Karl Löwe iſt aus dem Chore hervor
gegangen. Kanzler Niemeyer beſtätigt es ausdrücklich, daß
im Chore alte, bemooſte Häupter vorhanden waren, die
das dreißigſte Lebensjahr überſchritten hatten. Solche Zu
ſtände erfüllen uns heute mit Staunen. Sie finden ihre
Erklärung darin, daß viele Schüler ſo lange blieben, bis
ſie eine Stelle als Lehrer, Kantor oder dergl. fanden. Das
Zuſammenwohnen dieſer verſchiedenen Altersſtufen hatte
natürlich ſeine ſchweren moraliſchen Bedenken; manche Klage
wurde hervorgerufen. Jm allgemeinen ſcheinen ſich aber
Sitte und Ordnung im Chore am Beginn des neunzehnten
Jahrhunderts gegen frühere Zeiten gebeſſert zu haben.
Wenigſtens verſichert Türk „der Wahrheit gemäß“, daß die
Choriſten ihm keine Urſache zur Unzufriedenheit gegeben
hätten, daß ſie vielmehr „über alle Erwartung“ ordentlich
und folgſam geweſen wären. Jn den künſtleriſchen
Leiſtungen des Chores ſpiegelten ſich ſelbſtverſtändlich ſeine
äußeren Exiſtenzbedingungen wieder. Die Zeiten der Not
waren auch dürftige Jahre in Bezug auf künſtleriſche Er
träge. Die Tage des muſikaliſchen Glanzes und Ruhmes
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sind wie

unter Praetorius lagen weit zurück. Als der Univerſitäts
muſikdirektor Türk die Leitung übernahm, ſchien der Chor
mit ſeinem Geſang auf dem Tiefpunkt angelangt zu ſein.
Der Energie und der muſikaliſchen Leiſtungsfähigkeit Türks
war es aber vorbehalten, hierin bald wieder Wandel zu
ſchaffen. Schon im Jahre 1809 hören wir, daß die vom
Chor gemachten Fortſchritte von mehreren „Kennern“ nicht
unbemerkt geblieben ſind. Künſtleriſche Vollendung iſt
dann immer das Streben der Chordirektoren geweſen bis
auf den heutigen Tag. Dieſes hohe Ziel iſt um ſo beſſer
erreicht worden, als es nach und nach gelang, dem Chor ge
ordnete Verhältniſſe zu bereiten, ſeine Lebensfähigkeit zu
begründen, ſeine Schülerzahl zu ſichern und ſeine Aufgaben
vernünftig und angemeſſen zu begrenzen.

Es würde zu weit führen, in dieſer kurzen Skizze breit
und ausführlich zu ſchildern, wie allmählich der Halt, den
der Chor innerlich und äußerlich gewann, trotz der Be
ſcheidenheit der materiellen Aufwendungen immer feſter
und dauerhafter wurde. Jedenfalls haben die Franckeſchen
Stiftungen und ihre Direktoren ein beſonders großes Ver
dienſt daran, daß der Stadtſingechor der Halleſchen Bürger
ſchaft erhalten blieb. Daß er immer noch den alten herge-
brachten Dienſt in etwas veränderter Form ausüben muß,
daß er nicht ein Jnſtitut geworden iſt wie der Thomas-
chor in Leipzig oder das Kreuzkantorat in Dresden, die
mit dem Stadtſingechor dieſelbe Vergangenheit teilen, bleibt
zu beklagen. Außergewöhnlicher Mittel bedürfte es kaum,
um auch heute noch dieſen Wandel zu vollziehen. Aller
dings müßten ſich dann Leute finden, die die Lebensbe-
dingungen des älteſten Halleſchen Kunſtinſtituts freudig und
opferwillig ſicherſtellten.

Halleſche Nachrichten.
c a. S., den 20. Oktober.

Die Hochzeitsgabe der Halloren zur Vermählung des Prinzen
Auguſt Wilhelm.

Nach altem Herkommen bringen die Halloren eine Nelken-
krone, wie ſie jede Hallorenbraut am Hochzeits trägt, als
Hochzeitsgabe bei jeder in unſerem Königs au ſe ſtatt
findenden Vermählungsfeier dar. Auch zur Hochzeitsfeier
des Prinzen Auguſt Wilhelm mit Prinzeſſin Alexandra
Viktoria zu SchleswigHolſteinSonderburgGlücksburg über
reichen unſere Halloren eine ſolche Krone. Die Krone iſt ein von
Gewürznelken dicht gebundener, dicker runder Kranz von
etwa 6 Zentimeter Höhe und 10 Zentimeter im Durchmeſſer,
eine überaus mühevolle Arbeit, die das Blumengeſchäft von Viktor
Haſe hergeſtellt hat. Ueberreicht wird die Gabe in einer
Kapſel von Silber. Dieſe iſt in einfacher runder Form im
Empire-Stil gehalten und trägt auf dem Deckel die Wappen,
Hohenzollern und Oldenburg, in Emaille ausgeführt und in ge
triebenen Buchſtaben die Jnſchrift: „Die Brüderſchaft im
Thale zu Halle a. S.“ Am Unterteil der Kapſel iſt das
Hochzeitsdatum angebracht. Dieſe kleine Goldſchmiede
arbeit, die durch ihre ſchlichte Form und künſtleriſche Ausführung,
beſonders aber durch das farbige Emaille einen feinen
Reiz und eine ſchöne Wirkung zeigt, ſtammt aus der Bildhauer-
Edelſchmiede Wratzke u. Steiger. Die Kapſel wird am
heutigen Dienstag im Schaufenſter der Herren Wratzke
u. Steiger ausgeſtellt ſein, worauf wir unſere Leſer gern auf

merkſam machen.

Der Weg nach der Jahnshöhle.
Ein Herzenswunſch vieler, namentlich älterer Turnex, ein ſchönes

Werk der Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung der Jahnshöhle:
der Weg nach der Jahnshöhle, geht ſeiner Vollendung entgegen. Ver-
hältnismäßig raſch, wenn auch nicht ganz ohne Mühe, iſt die Ge
nehmigung zum Bau von den Behörden erteilt worden, und nun kann
man freudig dem Tage entgegenſehen, an dem dieſer Weg der Benutzung
aller derer freigegeben wird, die an der Gedenkſtätte in den Klausbergen
ſich des Turnvaters Friedrich Ludwig Jahn erinnern wollen. Der
Tag der Uebergabe ſoll nicht ſang- und klanglos vorübergehen, ſondern
durch eine des Begründers des deutſchen Turnens würdige Feier
begangen werden, eventuell als der erſte vorbereitende Schritt zu dem
im Jahre 1910 in Halle ſtattfindenden Kreisturnfeſt des XIII. Kreiſes
(Thüringen) der deutſchen Turnerſchaſt dienen.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem emweritierten Paſtor Herrn Wilhelm Vogeler zu
Halle a. S. der Rote Adlerorden 4. Klaſſe verliehen.

Militäriſches. Küſter, Major und Bataillonskommandeur
im Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.)
Nr. 36, unter Stellung zur Dispoſition mit der geſetzlichen Penſion
zum Kommandeur des Landwehrbezirks I Braunſchweig; Junghans,
Major, aggregiert dem Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, im Regiment zum Bataillons
kommandeur ernannt.

Eine Maſchinengewehr Abteilung in der Stärke von 83 Mann

und zwölf Pferden ſoll, wie man hört, dem dritten Bataillon unſeres
Füſilierregiments angegliedert werden. Daß ein Regiment unſeres
Armeekorps noch eine derartige Maſchinengewehrabteilung bekommen
ſollte, iſt längſt feſtgeſetzt, nur war bis jetzt noch nicht bekannt, welches
Regiment dazu auserſehen war, Hoffentlich bewahrheitet ſich das Ge
rücht. Es würde ſich dann wohl auch ein kleiner Neubau in oder bei
dem Kaſernenplatz am Roßplatz nötig machen.

Ueber Kontrollverſammlungen. In dieſem und im nächſten
Monat werden im Bereich des Bezirkskommandos Halle die
Herbſtkontrollverſammlungen abgehalten. Zu ihnen
zu erſcheinen haben ſämtliche Kontrollpflichtige mit Ausnahme der
Mannſchaften der Land und Seewehr 1. Aufgebots, die nur an
den Frühjahrskontrollverſammlungen teilnehmen. Um ſich vor
Strafe zu ſchützen, tut jeder Kontrollpflichtige gut, ſich
mit den in jedem Militärpaß abgedruckten Beſtimmungen genau
vertraut zu machen. Leider geſchieht dies nicht immer, denn oft
genug kann man beobachten, wie wenig bekannt mit den ein
ſchlägigen Beſtimmungen viele der Mannſchaften ſind. Beſonders
die erſt in dieſem Herbſt zur Reſerve Entlaſſenen mögen ſich die
Mahnung angelegen ſein laſſen. Jeder Mann zählt zu der Jahres
klaſſe, in der er zum Dienſt in das Heer eingetreten iſt bezw. über
ſeine militäriſche Verhältniſſe feſt verfügt wurde, nicht, wie hier
und da angenommen wird, zu der, in der er zur Reſerve beur-
laubt wurde. Die in dieſem Herbſt zur Entlaſſung gekommenen
re z. B. rangieren alſo unter Jahrgang 1906.

ünktlichkeit iſt bei den Kontrollverſammlungen die
Hauptbedingung, weshalb jeder daran Beteiligte gut tut,
mindeſtens fünf Minuten vor dem angeſetzten Termine auf dem

selbstgestrickt, haben doppelt Kniee, Spitzen
und Fersen und sind daher

Julius Hacher, Leipzigerstr. 12. r
Anstrieken! Anweben!
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Kontrollplatze zu n. ätkommen wird mit Strafkontrolle oder an et erat Gliede e
verboten, Militärpaßß und Kriegsbeorderung ſind mit zur Stelle
zu bringen. Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, jeder Kontrollpflichtige iſt vielmehr gehalten, Guhi
der in den Tageszeitungen („Halleſche Zeitung“ ſiehe Nr. 4929)
veröffentlichten Bekanntmachung, aus der alles Nähere zu er
ſehen iſt, zu erſcheinen. Jn Halle finden die Kontrollverfamm
lungen in den „Germaniaſälken“ früher „Sporthotel“),
Gr. g. J r ſtatt. Bemerkt ſei noch, daß alle Kontrollpflich
tigen für den ganzen Tag der Kontrollverſammlung unter
militäriſchen Geſetzen ſtehen und ihnen an dem Tage
fede Beteiligung an ſozialdemokratiſ erſammlungen oder
ähnlichen Veranſtaltungen ſtreng unterſäßk iſt.

Die StadtverordnetenVerſammlung ſiimmte in ihrer r
geſchloſſenen Sitzung der Anſtellung des Probiſten Wilhelm
Wolff zum Polizei-Serganten zu, ebenſo der Anſtellung des
Militäranwänters Friedrich Lucas vorbehaltlich der in den Paragraphen
des Ortsſtatuts vorgeſehenen Kündigung als Magiſtratsburegau
gehilfe und des Feldwebels Otto May unter dem gleichen Vorbehalt
zum Steuererheber. Da der Landwirt Auguſt Hoffmann die Wahl zum
erſten Erſatzmann des Dilegierten für die Genoſſenſchafts Verſammlung der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wegen Aufgabe des landwirtſchaft
lichen Betriebes nicht angenommen hat, wird zum erſten Erſatzmann
Herr Landwirt Kurt Ruſche, Merſeburgerſtraße, gewählt. Als Erſatz
für den Molkerei-Jnſpektor Adolf Bergmann wird zum Schieds
manns- Stellvertreter des 4, Schiedsmanns-BVezirks Tiſchler
meiſter Karl Jungblut gewählt.

Zur Kleinbahn Halle-Schkeunditz. Jetzt iſt dem Kreiſe Merſe
burg und dem Saalkreiſe die Vornahme der allgemeinen Vor
arbeiten zum Bau einer nebenbahnähnlichen Kleinbahn von
Halle a. S. über Döllnitz nach Schkeuditz anſtelle der früher
projektierten Kleinbahn von Ammendorf nach Schkeuditz geſtattet worden.

Zur Hebung des Verkehrs iſt von den Verkehrs
vereinen der Stadt Halle und Magdeburg eine Anregung dahin
ergangen, daß ſich die betreffenden Vereine der Provinz Sachſen
ſowie der Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig zu einem Unter
verbande des Bundes deutſcher Verkehrsvereine zuſammenſchließen
ſollten. Der Verkehrsverein Magdeburg hat die Vorbereitungen zur
Verwirklichung dieſes Planes übernommen und ladet alle Intereſſenten
zu einer Beſprechung auf Freitag, den 30. Oktober nach Magde
burg ein. Die Einzelheiten der Tagesordnung ſollen in Kürze bekannt
gegeben werdeu.

Schulfeiern des Jubiläums der Städteordnung. Der Kultus
miniſter hat unterm 29. September folgende Verfügung erlaſſen „Es
erſcheint angezeigt, daß in den Schulen aus Anlaß der am 19. November
bevorſtehenden 100jährigen Wiederkehr der Einführung der preußiſchen
Städteordnung gedacht wird. Dies möge in der Weiſe geſchehen, daß
in den mittleren und höheren Klaſſen der höheren Schulen und auf der
Oberſtufe der Volke und Mittelſchulen in der Geſchichteſtunde jenes
Tages ſelbſt oder in der zunächſt daraufgehenden auf das denkwürdige
Ereignis und ſeine Bedeutung nach Maßgabe des Verſtändniſſes der
Schüler hingewieſen wird.“

Zum Obſtmarkt im „Wintergarten“. Der Aufbaudes Obſtmarktes
im „Wintergarten“ iſt bereits ſoweit fortgeſchritten, daß nur noch die
Ietzte Hand angelegt zu werden braucht. Viele Verſandbehälter ſind
bereits geöffnet und der Jnhalt läßt erkennen, daß Kernobſt aller
Art in zum Teil ganz hervorragend guter Entwickelung, dann aber
auch Wirtſchaftsobſt in den verſchiedenſten Oualitäten und Preis
lagen und ſchließlich auch Obſterzeugniſſe aller Art, darunter

Zwetſchenmus nach engliſcher Art hergeſtellt, Gelee, Marmelade,
Obſtſäfte, Beerenweine uſw. und Honig zum Verkauf gelangen werden.
Neben einer großen Anzahl weniger verbreiteten Sorten ſind von
Aepfeln angefahren die Sorten weißer Winterkalvill, Gravenſteiner,
Bismarckapfel, Borsdorfer, gelber Edelapfel, gelber Bellefleur, geflammter
weißer Karinal, Goldreinette von Blenheim, verſchiedene graue
Reinetten, grüner Fürſtenapfel, Prinzenapfel, Alandapfel, roter Eiſer
apfel, Wintergoldparmäne, Kaiſer Alexander, RibſtonPepping, Halber
ſtädter Jungfernapſel, Schöner von Boskoop, Adereleber Kalville, ver
ſchiedene Taubenäpfel, Kanada, Cox, Ananas, große Kaſſeler,
Herberts, Muskat, Baumanns und andere Reinetten. Von Birnen,
die bekanntlich in dieſem Jahre eine Fehlernte gebracht haben, ſind ver
treten die Sorten Köſtliche von Charneu, Boecs Flaſchenbirne
(Kalebaſſe), Neue Poiteau, Clairgeau, Diels, Liegels- und andere
Butterbirnen, großer Katzenkopf und verſchiedene Sorten von Kochbirnen.
Das reiche Sortiment, das wohl über 50 Sorten umfaßt, gibt nicht
nur dem Obſtliebhaber und Obſtkenner Gelegenheit zum ein
gehenden Studium, ſondern bietet auch die Gewähr dafür, daß den
verſchiedenſten Anſprüchen aus allen Kreiſen der Käufer
Genüge geleiſtet werden kann. Der Markt beginnt am Mitt
woch, den 21. Oktober und dauert zwei Tage. Das Obſt, das auf
dem Markte ſelbſt nicht verkauſt werden ſollte, iſt bereits in feſten Händen.

Aus der Literariſchen Geſellſchaft: Rordiſcher Abend.
Der geſtrige erſte Vortragsabend eröffnete die diesjährige Saiſon
gleich mit voller Kraft. Eine zahlreiche Zuhörerſchar hatte ſich
eingefunden, ſelbſt die Galerien waren dicht beſetzt. Einer Nord
länder Proben ſeiner nordiſchen vortragen zu hören
und dazu durch eine ſo markante Perſönlichkeit wie Björn Björn
ſon, des greiſen Björnſtjerne Björnſon Sohn, gewiß ein vielver
ſprechender Anfang. Der Redner und ſein intereſſantes Programin
berechtigten den ſtarken Andrang. Jbſen, Björnſtjerne Björnſon
und Jonas Lie, ferner Th. Kittelſen, Helene Nyblom und
C. Ewald kamen zu Worte; einen konnte man vermiſſen,
Alexander Kjelland. Der nordiſche Gaſt, der vormalige Jnten
dant des Nationaltheaters in Chriſtianiag, präſentierte ſich uns als
ein phantaſievoller, geſtaltungskräftiger Verkünder der Poeſien
ſeiner Heimat. Glänzt ihm auch ſchon die Locke ſilberweiß, ſo
ſprüht doch jugendliches Feuer ihm aus den Augen und jugendliche
Kraft verrät ſein lebhaftes, doch immer edel zurückhaltendes
Geſtenſpiel. Sein Organ zeigt den durchgebildeten Sprachkünſtler
und zu welcher Meiſterſchaft ſeine Vortragskuyſt gebildet iſt, be
wies gleich der erſte Vortrag des Abends: „Agaſes Tod aus Peer
Gynt“ von Jbſen. Verſtärkt wurde der Eindruck der Delamation
noch durch Eduard Griegs begleitende Muſik, die auf und ab
wogend aus dunklem Hintergrunde ertönte. Jn wohl abgewogener
Abwechslung brachte Björnſon dann eine Blütenleſe ſtimmungs
voller Poeſien, die geeignet waren, uns nordiſche Erzählungskunſt
lieb und wert zu machen. Er zeigte uns die Poefie des Nordland
meeres mit ſeinem funkelnden, glitzernden Wellenkampf, mit ſeinerunausſprechlichen, wechſelnden Farbenſchönheit und ſeiner ewigen

Unruhe. Es erweckt in dem Menſchen „Die Sehnſucht nach dem
Meere“ (Björnſtjerne), aus ihm ſteigt die „Wellja“ (J. Lie)
empor, aber auch das fürchterliche „Seeungeheuer Draugen“
(Kittelſen). Dazwiſchen ertönte das ſchlichte Märchen, naiv

und doch auch die großen ſtark feſſelnd, wie das „Tanzmärchen“
von Helene Nyblom und die wunderſame Geſchichte „Erde und
Komet“ von C. Ewald, eine luſtig perſonifizierte Aſtronomie. Er
ſchüttert vernahm man die düſtere Meerſpukgeſchichte, den
mhthiſchen Niederſchlag gewaltiger Natureindrücke, behagliches
Lachen löſten die märchenhaften und humoriſtiſchen Erzählungen
aus, nicht zum mindeſten die harmloſe Kindergeſchichte „Ein
fröhlicher Burſch“ von Björnſtjerne. Allen Stimmungen wurde
der Vortragende in meiſterhafter Weiſe gerecht; er meiſtert den
Humor wie auch die Tragik. Ob die burleske Zugabe die
Stimmung aber nicht eher zerſtörte als hob? n.

Zum Beſten des Erholungsheims, Weidenplan 20, werden
auch bekanntlich in dieſem Winter wieder acht Vorträge gehalten, die
gewöhnlich Donnerstags um X6 Uhr beginnen. Jn dieſer Woche fangen
die Vorträge an, aber diesmal iſt der Vortrag ausnahmeweiſe auf
Freitag verlegt. Herr Stadtarzt, Geheimrat Prof. Dr. von Dri-
galski wird über das Rätſel der Erkältung ſprechen.

Die Märchenvorleſungen im Volksbildungsverein. Am
vergangenen Sonntag nachmittag veranſtaltete der Volksbildungs
verein in dem ſchönen Saale des Erholungsheimes ſeine
erſte Märchenvorleſung. Die Vortragende, Fräulein
Steckhahn, wußte durch die ſchlichte, den Märchenton gut treffende
Art ihres Vortrages die Spannung der in reicher Zahl herber-

gdeilten Kinder z e efren 7 Ende8 erhalten. Verdienſte der ſetſe in den
ienſt der guten Sache ſtellenden Märchenerzählerin ſchmälern zuwollen, z ſich über die Wahl der Märchen, die ſie vortrug

(Märchen vom Maulwurf von Dehmel, Der verwunſchene Schatz
von Borgshede, Das wunderbare Schreibzeug von Seidel) ſtreiten.
Moderne Märchen verhalten ſich mit wenigen Ausnahmen zu den
klaſſiſchen Grimmſchen Volksmärchen wie Similiſteine zu
wirklichen Juwelen, oder um ein anderes Bild zu gebrauchen, wie
eine nachgemachte Ruine zu einer en. Jn unſeren Grimmſchen
Märchen, die tief im germaniſchen n wurzeln, iſt das Erleb
vis langer Jahrtauſende früherer Menſchheitsentwicklung zu
ſammen gedichtet. Die vielen Reimverſe, die es heute noch
durchſetzen, ſind Reſte dieſer gleich unſeren Volksliedern, Sagen
und allen Epen aus tief deutſchem Volksgeiſte herausgeborene
Dichtungen. Mit glücklicher Hand und feinem dichteriſchew
Empfinden haben die Gebrüder Grimm die Märchen, die ſie dem
urälteſten Mütterchen ablauſchten, durch Ausmerz des allzu
Grotesken und Blutrünſtigen kindermäßig geſtaltet. Daher die
unverwüſtliche Dauer dieſer Volksmärchen, in denen in jedem
Wort warmes Leben und kindermäßiges Fühlen pulſt. Die Kinder
können ſie immer und immer wieder hören, gleich einem guten
Bilde, an dem man ſich auch nie ſatt ſieht. Und auch uns Er
wachſenen muten ſie an wie Stimme und Bild gewordene Kind
heit. Daher an die nächſte Märchenerzählerin von hier-
aus die freundliche Bitte, es einmal mit den Grimmſchen
Volksmärchen r und zwar ſo, daß die alten, lieben „Es
war einmal“Erzählungen frei, wie es manche Mütter und
Großmütter wohl heute noch tun, dargeboten werden.

Die evangeliſchen Jungfrauen-Vereine in Halle a. S.
fanden ſich geſtern abend in den „Kaiſerſälen“ zum Verbands
feſte zuſammen. Der srehe Saal und die Galerien waren dicht
gefüllt von den jungen, feſtlich gekleideten Mädchen und deren
Müttern. Eingeleitet wurde das ſchön verlaufene Feſt durch den
allgemeinen Geſang des Liedes „Lobe den Herren“. Die be
grüßende Anſprache hielt der Vorſitzende, Herr Paſtor Heintke
von St. Ulrich. Er hieß alle herzlich willkommen, namentlich die
Vertreterinnen größerer Verbände und die vertretenen Schweſter
vereine von Delitzſch und Nietleben. Jm ganzen waren 17 Jung-
frauenVereine mit etwa 700 Mitgliedern erſchienen. Jn das am
Schluß der Anſprache ausgebrachte Hoch auf Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ſtimmte die Feſtgeſellſchaft lebhaft ein. Nach
dem allgemeinen Geſang „Heil unſrer Kaiſerin“ trug Fräulein
Kermetz vom Trothaer Verein den „Gruß an die Kaiſerin“ vor,
wofür ihr lebhafter Beifall zuteil wurde. Nach der Pauſe ſprach
die erſte Sekretärin des Geſamtverbandes, Fräulein Gertrud
Müller (Berlin) über das Thema: „Deutſche Frauen,
deutſche Treue, ein Mahnruf an Deutſchlands Töchter.“
Die Rednerin verſtand es in ausgezeichneter Weiſe, den aufmerk-
ſam folgenden jungen Mädchen den Begriff Verantwortlichkeit
und Treue im Sinne des Wirkens des Verbandes klarzulegen
und ſie zur weiteren Mitarbeit am gemeinnützigen Werke aufzu-
muntern. Der über ganz Deutſchland verbreitete Verband hält
im nächſten r in Halle ſeine Tagung ab. Die hieſigen
Jungfrauen-Vereine werden bemüht ſein, die Vertreterinnen
würdig zu empfangen und gut zu unterhalten. Nach dem von
allen jungen Mädchen geſungenen Vereinsliede erfreute Fräulein
Heynacher die Feſtgeſellſchaft durch den Vortrag zweier ſchöner
Lieder: „Gebet“ von Hiller und „Pilgerſpruch von Mendelsſohn.
Das Schlußwort ſprach Herr Paſtor Meinhof von St. Lauren-
tius. Er dankte allen Mitwirkenden für die wirklich ſchöne Unter
haltung und bat die Verſammelten, auch fernerhin der evan
geliſchen Jungfrauenſache, dieſem gut-chriſtlichen Werke, ihr
Intereſſe zuzuwenden. Mit dem allgemeinen Geſang „So nimm
denn meine Hände“ ſchloß die Feier, die auch eine Vorfeier des
Geburtstages unſerer Kaiſerin war.

Der TechnikerVerein Halle a. S. hielt am letzten Sonnabend
ſeine diesjährige Jahres Hauptverſammlung ab. Nach dem
Jahresbericht zählte der Verein am Beginn des 30. Geſchäſtsjahres
108 Mitglieder. Die vorgenommenen Ergänzungswahlen ergaben die
Wohl des Herrn Jngenieurs Nordmann zum erſten Vorſitzenden. Die
Sitzungen des Vereins finden jeden Sonnabend im Reſtaurant
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5, ſtatt. Gäſte ſowie dem Verein noch fern
ſtehende Berufskollegen ſind jederzeit willkommen.

Die Vereinigung ehemaliger Königin-Füſiliere zu Halle a. S.
(ehemalige 86er) feiert den Geburtstag des Chefs des Regiments,
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, am kommenden Donners
tag abend im Vereinslokal „Bauers Brauerei-Ausſchank“ durch ein
geſelliges Beiſommenſein mit Damen.

Der chriſtliche Zentral--VPerband der Staats, Gemeinde,
Verkehrs Hilfs- und ſonſtiger Jnduſtrie- Arbeiter
nahm in der letzten Monatsverſammlung zunächſt den Vierteljahres
bericht entgegen. Aus ihm war zu erſehen, daß die Ortsgrurpe Halle
mit ihren Mitgliedern gewillt iſt, für die Jntereſſen des Verbandes
einzutreten und tatkräftig mitzuhelfen an der jegt angeſetzten Agitations
arbeit. An dem am 29. November in Leipzig ſtattfindenden
Bezirkstage werden außer den Deputierten noch eine Anzahl
Mitglieder teilnehmen. Die Ortsgruppe wird ſich Sonntag den
25. Oktober, nachmittags 3 Uhr im Evana. Vereinshauſe an der vom
chriſtlichen Gewerkſchaftskartell veranſtalteten Gewerkſchaftskonferenz

beteiligen. ßKörperpflege und Leibesübungen. Zu Beginn des Winter
halbjahres iſt es wohl angebracht, auf den hohen Wert der Leibes-
übungen hinzuweiſen, zu deren Vornahme ältere und alte Herren
in unſeren ſtädtiſchen, ſtaubfreien Turnhallen während der kalten
e Gelegenheit finden. Während unſer heutiges Kultur
eben durch die Fortſchritte auf allen Gebieten eine mächtige Ent

e iſt die Körperpflege und Körpergeſundheit weit
hinter geiſtigen Ringen zurückgebliceben. Dazu kommt, daß
von allen Seiten geſundheitswidrige Einflüſſe auf den Menſchen
einwirken, ſo daß es nicht wundernehmen kann, wenn Lebens und
Arbeitskraft, Wohlſtand und Lebensfreude darunter notleiden. Das
beſte und wirkſamſte Gegenmittel ſind geregelte Leibesübungen,
und dieſe betreiben die alten Herren des Männerturnvereins jeden
Donnerstag von S bis 10 Uhr abends in der Turnhalle der Volks
ſchule Frieſenſtraße 33 und erfahren immer wieder am eigenen
Leibe den wohltätigen Einfluß dieſer Uebungen. Dr. med. Baur
ſchreibt in ſeiner Hygiene der Leibesübungen: „Freiübungen,
Dauerübungen und leichte Spiele ſind bis ins höchſte Alter hinein
zu verwenden und machen Alte jung.“

Engliſchen Unterricht für die Mitglieder der Halleſchen
evangeliſchen Männer- und Jünglingsvereine gedenkt
im Monat November Herr Referendar a. D. von Roenne zu er
teilen. Die Unterrichtsſtunde ſoll wöchentlich und zwar abends ſtatt
finden. Der Kurſus iſt mit Ausnahme einiger kleiner Ausgaben unent
geltlich. Um die Sache ins Werk ſetzen zu können, bittet Herr von
Roenne um gefällige mwündliche oder ſchriftliche Angabe des Namens,
Alters, Standes, der Wohnung, des paſſenden Tages und der Stunde
nach ſeiner Wohnung, Uleſtr. 14 I, bis Ende dieſes Monats. Den
Gemeldeten wird dann ſchriſtlich weitere Nachricht zugehen. Nähere
Auskunft erteilt er gern in ſeiner Sprechſtunde täglich von 2 Uhr
nachmittags. Der Kurſus iſt für Minderbemittelte gedacht und nicht zu
verwechſeln mit den von Herrn von Roenne zu erteilenden Privat
ſlunden, die nicht unentgeltlich ſind und ſpäterhin durch eine Anzeige
bekannt gemacht werden.

Vom Walhallatheater. Die Direktion veranſtaltet Mittwoch
nachmittag 4 Uhr wieder eine Familienvorſtellung nur lebender
Photographien zu den bekannt niedrigen Eintrittspreiſen Erwachſene
20 Pfg., Kinder 10 Pfg.). Außerdem hat die Direktion die beiden
Parodiſten Corty and Rettls zum Auftreten in dieſer Vorſtellung
verpflichtet.

Das Biophontheater hat auch in dieſer Woche wieder ein
intereſſantes Programm zuſammengeſtellt, das der Belehrung und
Unterhaltung dient. Das Biophon bringt ein paar reizende Geſänge
aus beliebten Opern und Operetten, der Thaumatograph einige
dramatiſche Darſtellungen, Szenen und Bilder. Partien aus dem
Ballonwettflug werden gleichfalls intereſſierte Zuſchauer finden, ſo daß
ſich der Beſuch wieder recht lohnend geſtalten wird.

T Jm Fußballwettſpiel zwiſchen dem Halleſchen KTub von 1896
und den Leipziger Sportfreunden ſiegte Halle mit 120.
Trotz des kalten, unfreundlichen Wetters wurde das Wettſpiel von einer
ſehr zahlreichen, intereſſierten Zuſchauermenge beobachtet.

Ueber Nervenqualen und Seelen wunden wird kommenden
t den 23. Oktober, abends Uhr im Saale des „Grand

otel Berges Herr R. Parthey aus Leipzig, Beſitzer und
eiter der Anſtalt für Nervöſe und Gemütsleidende zu Ettingen bei

Baſel, einen Vortrag halten, in dem er eine wiſſenſchaftliche Erklärung
der ſeeliſchen und nervöſen Störungen bringen will.

Eine epochemachende Erfindung. Die Firma Gebhardt
u. El sner hier, Bergſtraße 6, ſabriziert eine außerhalb des Stalles
mit einem Handdruck lösbare ViehEntkettungsanlage, die von allenPferde- und Viehbeſitzern mit Freude begrüft werden dürfte. War
es bisher faſt unmöglich, ohne Lebensgefahr die unruhigen Tiere in
einem von Feuer geſährdeten Stalle einzeln abzulegen, ſo können
jetzt durch dieſe Neuerung ſämtliche ſich im Stalle befindlichen
Tiere mit einem einzigen Druck außerhalb des Stalles
entkettet werden. Die Einrichtung iſt äußerſt einfach und in jedem
Stalle leicht anzubringen.

Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern abend gegen
8 Uhr auf der Eiſenbahnſtrecke Halle-Trotha an der Wärter
bude I vor dem Bahnhof Halle. Hier wurde der Hilfsweichen
ſteller Reinhold Reinert aus Peißen von einem einfahrenden
Güterzuge überfahren und ſofort getötet. Der Bedauernswerte war
26 Jahre alt und unverheiratet.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Montag, nachmittag gegen
5 Uhr ſtürzte ein in Wittenberg wohnhafter Materialwarenhändler
vor dem Grundſtück Ludwig- Wuchererſtraße Nr. 59 mit ſeinem Fahr
rade, wobei er beſinnungslos liegen blieb. Er wurde mittels Kranken
wagens der Königl. Klinik zugeführt dort erholte er ſich bald und
konnte wieder entlaſſen werden. Ein Feuerwehrmann erlitt
bei einer Uebung auf dem Feuerwehrhofe einen Bruch des linken Unter
ſchenkels. Am Abend gegen 7 Uhr wurde die Feuerwehr nach Geiſt
ſtraße 6 gerufen, wo ein Valkenbrand ausg brochen war. Bei einer
in der heutigen Nacht abgehaltenen Streife wurde in einem öſtlich
der Merſeburgerſtraße gelegenen Strohdiemen eine männliche Perſon
nächtigend angetroffen,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Paſtor Lie. theol. Otto Albrecht zu

Naumburg a. S., dem Paſtor Heinrich Theune zu Hausneindorf
im Kreiſe Quedlinburg und dem Profeſſor Dr. Kurt Rehdantz zu
Schönebeck im Kreiſe Kalbe der Rote Ndlerorden vierter Klaſſe dem
Hauptlehrer a. D. Adolf Wilhelm zu Brotterode im. Kreiſe
Herrſchaft Schmalkalden und dem Landesſekretär Heimich Zenker zu
Merſeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem Kantor und
Hauptlehrer a. D. Richard Spittel zu Wandersleben im Landkreiſe
Erfurt, dem Kantor und Lehrer a. D. Wilhelm Stichtenoth zu
Großburſchla im Landkreiſe Mühlhauſen i. Th. und dem Lehrer a. D.
Karl Marr zu Neudietendorf, bisher in Großengottern, der Adler der
Jnhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern dem Kreis
boten Hinrich Meyer zu Zeitz, dem Rentner Eduard Zeidler und
dem Hüttenboten Karl Sinnemann, beide zu Lauterberg im Kreiſe
Oſterode a. H., das Allgemeine Ehrenzeichen. Als Stellvertreter unter
den nichtſtändigen Mitgliedern des Reichsverſicherungsamts aus dem
Stande der gewerblichen Arbeitgeber iſt ausgeſchieden Fabrikbeſitzer
Dr. Paul Brumme in Löbejün. Neu gewählt worden ſind zum
ſechsunddreißigſten Stellvertreter des erſten nichtſtändigen Mitgliedes
der Wagenfabrikant Otto Cyrus in Gotha und zum ſiebenund
dreißigſten Stellvertreter des erſten nichtſtändigen Mitgliedes der
Fabrikbeſitzer R. Ernſt Weiſe in Halle a. S. Jnſolge der von
der Stadtverordnetenverſammlung zu Zoppot getroffenen Wahl iſt der
beſoldete Beigeordnete (Zweite Bürgermeiſter) Max Woldmann in
Aſchersleben als Bürgermeiſter der Stadt Zoppot für die geſetzliche
Amtsdauer von zwölf Jahren beſtätigt.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines. eVon der Berliner Börſe. Vom 21. Oktober d. J. ab wird

die Notiz für Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien
eingeſtellt. Zum Börſenhandel ſind unter üblichem Vorbehalt zuge
jaſſen nom. 500 000 c. neue Aklien der Stettin-Bredower
Portland-Zement- Fabrik zu Stettin, 500 Stück Nr. 2201
bis 2700 à 1000

Thüringer Ziegeleiſyndikat. Am r fand in
Eiſenach eine Verſammlung der Vertreter der in Thüringen be
ſtehenden Ziegel-VerkaufsVereinigungen ſtatt. Es wurde die
Bildung eines Thüringer Ziegeleiſyndikats angeſtrebt, welches den
Hauptzweck haben ſoll, die Grenzen der einzelnen Verkaufsvereini-
gungen untereinander zu regeln. Es waren ſämtliche Bezirke
Thüringens vertreten.

Die Böhmiſche Zuckerinduſtrie- Geſellſchaft in Prag
bringt eine Dividende von 5 Prozent (gegen 3 Prozent
i. V.) zur Verteilung. Der Geſchäftsbericht teilt mit, daß die
Rohzuckerfabriken gute Reſultate erzielt hätten, weniger
gute die Raffinerien. Durch den Beitritt Rußlands zur Brüſſeler
Konferenz werde in Zukunft die Konkurrenz des ruſſiſchen Zuckers
am Weltmarkte am meiſten empfunden werden. Schon jetzt
ſchiene es, als ob die in Rußland angehäuften enormen Vorräte
einen ungünſtigen Einfluß am engliſchen Markte ausübten, wennauch das nach England zuläſſige Du ntum ruſſiſchen Zuckers auf
10 Mill. Meterzentner bis Auguſt 1913 beſchränkt ſei.

Gothaer Waggonfabrik vormals Fritz Bothmann u. Glück,
Aktiengeſellſchaft. Dem Geſchäftsbericht zufolge ſtellte ſich der
Bruttogewinn des am 30. Juni abgelaufenen Geſchäfts-
jahres einſchließlich Vortrag in Höhe von 30 699 (27 425) C auf
insgeſamt 1 038 451 Nach Abzug ſämtlicher Unkoſten ſowieder Abſchreibungen verbleibt ein Keingewin n von 182 737
(181 254) A. zu folgender Perwendung: die Vorzugsaktien
erhalten wieder 10 Proz. und die Stammaktien wieder
71 Proz. Dividende, der Reſervefonds erhält 7601 (7691)
35 441 (80 699) werden vorgetragen. Der in das neue Ge
ſchäftsjahr mit hinübergenommene und inzwiſchen weiter
vermehrte Auftragsbeſtand gewährleiſtet eine ausreichende Be
ſchäftigung aller Werkſtätten für längere Zeit und läßt auch fürdas iKufewde Jahr ein befriedigendes Ergebnis
erhoffen.

y. Der Vorſtand der Kaliwerke Sarſtedt, Aktiengeſellſchaft,
teilt u. a. mit, daß Anfang Oktober der geſellſchaftliche Schacht
eine Teufe von 600 Metern erreicht hatte. Das bereits im
Auguſt cr. mit dem Schacht erreichte Sylvinitlager habe bei ſteilem
Einfallen bis zur Teufe von 569 Meter angehalten. Chlorkalium
ſei bis zu 60,64 Proz. in dem Lager enthalten.

y. Dividendenvorſchläge. Aktiengeſellſchaft für
Schleſiſche Leineninduſtrie (vorm. C. G. Kramſta u. Söhne)
in Breslau 10 (i. V. 9) Die Abſchreibungen betragen 230 980
(209 220) c. Zur Bildung eines Erneuerungsfonds dienen 80 000
Berliner Geſellſchaft fur Eiſengießerei und Maſchinenfabrikation Freund
14 (1906/07 1620). Kunſt anſtalt B. Grosz, Aktien
geſellſchaft, Leipzig nach reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen

7 (wie i, V.).
Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am

109. Okrober er. trafen ein: Kahn Nr. 840, Schiffer Geißler, und
Kahn Nr. 636, Schiffer Brünger, beide mit Stückgut von Hamburg.

WochenMarktberichte.
z Leopoldshall Staßfurt, 19. Oktober. Düngemittel.

(Bericht von Wichmann Co., G. m. b. H., Salzgeſchäft.) Es notiert
frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen mit
der Maßgabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſſationen
in direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, pro 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem
Kali 1,50 ohne Sack, 1,98 mit Sack. Karnallit mit 9 J reinem
Kali und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,41 mit Sack. Hochproz,
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Karnallit 1,50 ohne Sack, 2,01 mit Sack. Kalidünge
ſalze mit 20 J reinem 3,10 30 4,75 40 J 6,40 ohne
Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,55 höher.
für alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag und 0,03 Sackau
ſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung
bewilligt und außerdem für hochprozentigen Karnallit 10 o Exkraver-
gütung. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirtſchaftlichen Ver
wendung im Jnlande. Kalkſtickſtoff, ca. 17—-22 Stickſtoffgehalt,
billigſt. Händlern Rabatt. Offerte auf Wunſch.

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle a. S. Bezahlt wurden am
19. Oktober 1908: J. Für 50 kg Fleiſchgewicht: Ochſen: höchſter
Preis 65 niedrigſter Preis 60 Bullen: höchſter Preis
64 niedrigſter Preis 60 4 Kühe: höchſter Preis 62 c,
niedrigſter Preis 52 4; Jungrinder: höchſter Preis
niedrigſter Preis Kälber: 1. Maſſkälber: höchſter Preis

niedrigſter Preis AC, 2. Saugkälber: höchſter Preis 70
niedrigſter Preis 66 Schafe: 1. Lämmer und Maſthammel 72
2. Schafe: höchſter Preis 65 niedrigſter 60 II. Für
50 kg Schlachtgewicht (gewogen und bezahlt werden nur die beiden Körper
hälften einſchl. des Schmeeres unter unentgeltlicher Fugede des ſoge
nannten Krams Geſchlinge, Magen, Darm, Mittel und Blut
Schweine: höchſter Preis 71 niedrigſter Preis 65 A. (Vergl.
auch die auswärtigen Fleiſchpreis-Notierungen in der zweiten Beilage
dieſer Nummer.)

Zuckerberichte.
Magdeburg, 20. Oktbr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker 88 0/ ohne Sack 9,75-- 10,00. Tendenz: feſt
Nachprodukte 75 ohne Sack 8,20——8,40. z ieſt.

Brotraffinade ohne Faß 20,00--20,25,
Kryſtallzucker l. mit Sack 20,25 20,50.
Gem. Naffinade mit Sack 19,62--20,00.
Gem. Melis mit Sack 19,124 19,50.

Rohzucker I. Produkt Tranſito jrei an Bord Hamburg.
Oktober 20 806, 21,008. Jan.März 21,455. 21.508.
November 21 00G 21,10B. Mai 21,756G, 21 85B
Dezember 21,106, 21,20B. Auguſt 22 056G, 22, 16B.

Tendenz: ſehr feſt.
Hamburg, 20. Okibr. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Oktober 20 756G. März 21,506G.
November 20,90G., Mai 21,706G.
Dezember 21 056G. Auguſt 22 006G.
Berliner Produktenbörſe vom 20. Otober. (Eigener Drahtbericht).

Weizen ver Okt. Dez. 205,75 Mai 208,60
Roggen ver Okt. Dez. 177,25 Mai 183,25
Hafer per Dez. 165,25 Mai 167,25
Mais per Dez. 158,75 Mai 149,00
Rüböl ver Okt. Dez. A, Mai A.

Tendenz: ſehr feſt.

Tendenz: ſtramm.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Okt. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 20. Oktober 1908.
Sofort: Hamburg 9,10 Magdeburg 9,80

Februar März 1909; Hamburg 9,40 Magdeburg 9,60
Februar März 1910: Hamburg 9,65 Magdeburg 9,85 A.
Tenden z: ruhig,.

Börſe von Berlin vom 20. Oktober. (Eigener Drahtbericht.)
Angeſichts der noch immer widerſprechenden Nachrichten überdie Orfentteiſis legte ſich die Spekulation nach wie vor große

Zurückhaltung auf. Die Eröffnung vollzog ſich, etwas angeregt
durch die aus Wien gemeldeten höheren Kurſe, zu ziemlich be
hauptetem Kursſtande. Doch waren die K eringfügig,
daß für eine ngaht Ultimowerte keine erſten Kurſe zuſtande
kamen. Am Bankenmarkte erfuhren Kreditaktien und Deutſche
Bank Aufbeſſerungen um Proz., wogegen die übrigen Werte
teils unverändert einſetzten, teils leicht abbröckelten. Von Bahnen
waren auf Wiener Anregung etwas höher, wogegen
Amerikaner trotz der leichten Beſſerung in NewYork um Bruch
teile niedriger eröffneten. Der Rentenmarkt bewahrte ſein feſtes
Ausſehen. Die Kurſe konnten ſich gut behaupten und waren teil
weiſe weiter leicht gebeſſert. Auf dem Montanaktienmarkte be
wirkten Realiſierungen leichte Einbußen, die jedoch nur bei
Gelſenkirchenern 1 Proz. erreichten. Die vorliegenden un
ünſtigen Situationsberichte, ſowie das Einlegen von Feier-ſchichten bei der Gelſenkirchener Bergwerksgeſellſchaft bildeten

neben der Politik für die Spekulation Grund genug zu Glatt-
ſtellungen älterer Engagements. Schiffahrtsaktien konnten ihren
Kursſtand gut behaupten. Recht ſtill und vernachläſſigt waren
Elektrizitätsaktien. Die im weiteren n der Börſe bekannt
e Thronrede machte infolge der Ankündigung der neuen

elaſtung des Staatshaushaltsetats um 200 Millionen Mark eher
einen verſtimmenden Eindruck. Die Kurſe erfuhren im allge
meinen leichte Abſchwächungen. Tägl. Geld 2 Proz. Privat-
diskont 254 Proz.

Cette Draht- und Feruſprech-Ragrigten.

Zur Eröffnung des preußiſchen Landtages.
Berlin, 20. Okt. Heute mittag wurde im Weißen Saale

des Königlichen Schloſſes der Landtag der Monarchie
feierlich eröffnet. Vorher wurde um 11 Uhr Gottes-
dien ſt in der Schloßkapelle abgehalten, dem die Majeſtäten,
die anweſenden Fürſtlichkeiten, der Hof und die Miniſter
beiwohnten. Gleichzeitig fand für die katholiſchen Mit

lieder des Landtages eine Feier in der Hedwigskirche ſtatt.
m Weißen Saale hatte die Schloßkompagnie mit der Fahne

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 20. Oktober, 2 Uhr nachmittags.
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genommen. Die Mitglieder beider Häuſer
a ſich überaus zahlreich ein. U. a. waren die General-
eldmarſchälle Graf Häſeler und v. Hahnke an

weſend. Gegen 12 Uhr verließ der Kaiſer in der Uni-
form der Garde du Corps die Kapelle und durchſchritt den
Weißen Saal unter dem großen Vortritt der Hofchargen,
gefolgt vom Kronprinzen und den Prinzen Heinrich,
Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar, Joachim, Friedrich
Leopold und Friedrich Wilhelm. Die Miniſter mit dem
Fürſten Bülow an der Spitze nahmen links neben dem
Throne Aufſtellung. Jn der Großen Loge erſchien die
Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen Heinrich, Friedrich Karl
von Heſſen und Viktorig Luiſe. Gegen 121 Uhr kehrte der
Kaiſer in den Weißen Saal zurück. Freiherr v. Man-
teuffel brachte ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus.
Der Kaiſer trat vor den Thronſeſſel, bedeckte das Haupt
mit dem Adlerhelm, nahm von dem Fürſten Bülow die
Thronrede entgegen und verlas ſie. Der Kronprinz
ſtand neben den Thronſtufen. Beifall ertönte bei der Er-
wähnung der Haltung der Monarchie in der Balkanfrage.
Der Miniſterpräſident erklärte ſodann den Landtag für er-
öffnet. Präſident v. Kröcher brachte ein abermaliges
Hoch auf den Kaiſer aus. Der Kaiſer verließ den Saal in
feierlichem Zuge.

Zur Balkankriſis.
Sofia, 20. Okt. (Wiener Tel.-Korr.-Bur.) Zwiſchen

den Delegierten des jungtürkiſchen Zentralkomitees und dem
hieſigen Bundeskowitee iſt eine vollkommene Verſtändi-
gungüberdie ſchwebenden Streitfragen er-
zielt worden. Das gemeinſame Protokoll fordert unter Be
tonung der Grundloſigkeit eines türkiſch- bulgariſchen Krieges
die Regierungen beider Länder auf, Delegierte zu entſenden
zur Ausarbeitung eines Vorſchlages zur Beilegung der
Differenzen. Das Protokoll wurde geſtern der bulgariſchen
Regierung überreicht und wird heute in Sofig, Kon-
ſtantinopel und Saloniki veröffentlicht. Einer Blätter-
meldung zufolge erklärten die jungtürkiſchen Abgeſandten in
den Komiteeberatungen, die Pforte werde ihre hier einge-
gangenen Verpflichtungen anerkennen und durchführen.

Konſtantinopel, 20. Okt. (Wiener Tel. -Korr.-Bur.) Die
alarmierenden Nachrichten über Truppenverſchiebungen

Konſtantinopel, Saloniki und Adrianopel ſind un-
richtig.

Prag, 19. Okt. Heute abend erneuerten ſich die An-
ſammlungen auf dem Wenzelsplatze und dem Graben. Die
Teilnehmzr an den Anſammlungen wurden vom Militär
auseinandergetrieben. 50 Perſonen wurden ver-
haftet.

Petersburg, 20. Oktober. Ein vom Kaiſer beſtätigter Be-
chluß des Miniſterrats über die Normierung des Prozentſatzes bei
er Aufnahme von Juden in die Lehranſtalten verfügt, daß Juden

für die höheren Lehranſtalten ſämtlicher Reſſorts in den Reſi
denzen mit 3 Prozent an der Hörerzahl beteiligt ſein dürfen, mit
5 Prozent für die übrigen außerhalb der Grenzen, in donen den
Juden das Wohnen geſtattet iſt, liegenden Städten des Reiches
und mit 10 Prozent für die innerhalb dieſer Grenzen befindlichen
Städte.

Kiew, 19. Okt. Auf der abſchüſſigen Wladimirſtraße
begann ein zum Stehen gebrachter Straßenbahn
wagen plötzlich hinabzurollen und ſtieß dabei mit zwei
anſteigenden Wagen der Straßenbahn zuſammen. Zwei
Wagen wurden zertrümmert, der dritte beſchädigt. Elf
Perſonen wurden verletzt, unter ihnen Jn
genieur Struwe, der Erbauer der Straßenbahnlinie.

Madrid, 19. Okt. Der König und die Königin
ſind heute wieder hier eingetroffen. Jn der Kammer
legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor, nach dem
der Eingangszoll auf Mais aufgehoben wird.

Wetterausfſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Jm Bereiche des umfangreichen und intenſiven Hochdruck-

gebietes über Oſteuropa hatte unſer Bezirk bei lebhaften öſtlichen
Winden heiteres und trockenes Wetter, die Temperatur iſt nachts
bis zu 6 Grad unter den Gefrierpunkt geſunken. Eine Aenderung
der Wetterlage iſt noch nicht zu erwarten.

per re des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Mittwoch, 21. Oktober Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 20. Oktober, morgens 5 Uhr: Unter der

Herrſchaft eines intenſiven Hochs (weit über 785 mm) im Oſten
Europas herrſcht in ganz Deutſchland eine ſchwache bis friſche öſtliche
Luftſtrömung, unter deren Einfluß eine nach den vorhergegangenen
noch ſehr warmen Tagen der vergangenen Woche ſehr ſtarke Kälte
(heute bis 5 Grad Froſt) eingetreten iſt bei heiterem, trockenem Wetter.
Fortdauer dieſer Witterung iſt wahrſcheinlich, da die atlantiſche De
preſſion bisher abſolut nicht vorzudringen vermag.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Oktober:
kalt, Froſt gleich ſtark oder noch etwas ſtärker

Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober:
kalt, Froſtwetter.

Heiter, trocken, ſehr
als am 20. Oktober.
Heiter, trocken, ſehr

Waſſerſtände am 20. Oktober
Saale: Halle 1,68, Trotha Untp. 1,38, Grochlitz 0,72,

Bernburg Untp. 0,56, Kalbe Obp. 1,40, Kalbe Untp. 0,10.
Elbe: Leitmeritz 0,67, Außig 0,39, Dresden 1 82, Tornau

0,03, Wittenberg 0,84, Roßlau 0,25, Barby 0.,27,
Magdeburg 0,57, Tangermünde 0,85, Wittenberge 0,62,
Hohnſtorf 0,20. Mulde: Düben 0,36

Preisnotieorungen für Kuxe vom 20. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BRank, alle a. S.
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Tendenz ruhig

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. 8., Bitterfeld, Delitzseh, Ellenburg, An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlöaung von Coupons, Wer-
xins ung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ete-
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Jünglings- u. Bachfiseh-
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bei grösster

empfehlen als

Spezialität
Auswahl

in verschiedenen Preislagen

Geschw. Jüdoel
Leipzigerstrasse 101.

(01740

am 21. und 22.

Oktober 1908

Ohfnannt

im Wintergarten zu Halle a. S.
Magdeburgerſtraße 66.

Eintritt für Erwachſene frei!
Feinobſt. Wirkſchaftsobſt.

I ürand-Hotel Berges“: Freitag, 23. Okt., 8 Uhr Vortrag
Ab 1. Januar 09 Leiter u.

Besitrer der Anstalt für
Nervöse u. Gewütsleidende
zu Fttingen-Basel.

R. Parthey,
Leiprig., Bosestr. 5:

NMervenqual Seel denqualen u. Seelenwunden
Eintritt 1,50 Mk. un 1 Mk.

veöralenverein für Armen. Krankenunterſtützung

der Johannesgemeinde
hält am Mittwoch, den 21. Okt., und Donnerstag, den 22. Okt.,
von früh 10 Uhr an im Evangel. Vereinshauſe (Hotel Kronprinß,Kleine Klausſtraße 16, ſeinen hauſe prinz)

Bazar Sab, in welchem von Mitgliedern gefertigte Handarbeiten aller Art
zum Verkauf ausliegen werden. Der Ertrag dient zur Unterhaltung
der Diakoniſſenſtation und zur Pflege armer Kranker der Johannes-
gemeinde, die eine der größten, aber auch die ärmſte unſerer Stadt iſt.
Darum biten wir Freunde und Gönner, ſowie alle, die ein Herz für
arme Kranke haben, uns durch Einkäufe auf unſerem Bazar in unſerenBeſtrebungen beizuſtehen. Mit größtem Dank würden die ühtergeichnelen

auch Gaben jeder Art für dieſen Zweck entgegennehmen.

Der Vorſtand.
Frau A. Blosfeld. Frau 0. Dönitz. Frau A. Eggert. Frau G. Ernst.
Frau A. Schönemann. Frau Joh. Schuſtze. Fräulein l. Schwarzburger.

Frau E. Stahl. Frau J. Stavenhagen. Frau E. Tischer.
C. Dönltz, Stadtrat. Tischer, Pfarrer. 01558

t 4 CMaunuspflege-Verein.
Generalverſammlung am 27. Oktober 5 Uhr nachm.

„„Hotel Kronprinz“ (Evangel. Vereinshaus).
Allgemeiner Bericht und Kaſſenbericht uber das zweite Vereinsjahr.
Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich

eingeladen. [5627Der Vorſtand der Abteilung für Hauspflege
(Ortsgruppe des deutſch- evangeliſchen Frauenbundes).

Staatlich genehmigte höhere Privatßnabeuſchule
zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.

Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,
Gymnaſial-, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unter
ſekunda inkl. Beſondere Abteilung für das Einj.-Freiw.
Examen. Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule
zur Realſchule. Penſion. Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters
am 20. Oktober. Fr. Hütter. Schulvorſteher.
Dur sicheren Erreichung des Klasenzieles ist

regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sich 4955

tägliche Schularbeitsstunden
für Knaben und Mädchen: nachm. von 2 Uhr ab. edes Kind hat
eigene Lehroerin. ar 13, Seminarvorsteher R. Mayer.

Cand wirtſchaftliche Winterſchule Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. Js., 3 Uhr nach-
mittags ihren 38. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich
haltige Lehrmittelſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche land
wirtſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 37. Kurſus beſuchten 60 Schüler im Alter von 14-25
Jahren, zur Aufnahme genügt Dorfſſchulbildung. Landwirte über
20 Jahre können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei Bürgern
der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie
jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. 3615

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kura oriums.

Landrat Frhr. v. Bodenhausen,
Der Direktor.

Dr. v. Spillner.

frauenbildungsverein, re
usxunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 1II--12 Vhr, Donnerstag 4-5 Vhr.
Arbeitszeit in der Nähstube: [5622

Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden
genäühbt. Annahme von Nähb- und Flickarbeiten jederzeit.

Dr. Thomsonm's aew Gog,Depilato rium vo
in Pulver. 7

Das beſte und vollſtändig un
ſchädliche Mittel zur ſofortigen
Entfernung von Haaren an
Stellen, wo man ſolche nicht
wünſcht.

Büchſe 2 Mark.
NB. Man verlange nur Dr. Thomſon's Depilatorinm, da bie meiſten anderen

Enthaarungsmittel einen nachtheiſſgen Einfluß auf die Haut ausilben.

n Halle a. S. zu haben bei: Georg Niedermann,
Poſtſtraße 1, Ed. HennicKke, Große Klausſtraße 39, Otto
Siebert, Leipzigerſtraße 33. (5354

zow SGebr, S

das beste existlerende Woschmittel, dessen
enorme Wasch- und SGlelchkraft das höchste Ent-

zücken der Hausfrauen hervorruft.
wunderdare Wirkung schelnbar unerkläriich, forchteo

manche Hausfrauen. Gaß Perslf der

Wäsche

We seine

schacſſſch f. aber vieſe Tausende von Heusrauen
haben sich durch fortgesetzton Gebrauch
von der absoſuten UVnschädlichkeit dieses
einzig dastehenden Waschmittels Oberzeugt und sind
sogar zu der Einsicht gekommen, daß Persi! die

Oberzeugen Sſe sich gleichfalls
Alleinige Fabrikanten:

fHenkel bo., Düsseldorf
auch der weltbekannten Henkels Sleich-Soda,

Wäsche schont.

Mittwoch,
d. 21. Oktober 1908
wozu freundlichſt einladet
S. Früh von 9 Uhr an Wellfleiſch, abds. div. friſche Wurſt u. Bratwurſt.

Wintergarten,
großes Schlachtefeſt,

Paul Zscheyge.

Hermann
Kunstgewerbliche
den Haushalt und

Poststr. II, gegenüber d. Kaiserdenkmal, Fornspr. 3375.

Erstklassige Fabrikate in allen Preisſagen.
Täglich Eingang geschmackvoller aparter Neuheiten.

Gegenstände für
zur Dekoration.

Rab.-Spar-Verein.

Schülershof 11 a
Fachſchule für das geſamte Gebiet

und e erierng fürKurſusbeginn am 1. u. 15 jeden Monats.

Meine Wäsche-Zuschneide-behr- Anstalt
und Weissnähschule befindet sich jetzt

t Handwerkerſchulepar 95 egenüber.der Wäſche guſchuneide Kunſt

Beruf und Privatgebrauch.

Perſoncu-Augebote.

Verh. Aufſeher, F. lckr

ſüenenkWilhelm Beau, i. Kianeſe 11.

Knechte,Verh e iratete Arbeiterfamilien,

Kuhmelker u. Ochſenfütterer ſuchen
ſofot oder 1. Januar Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Vlügel Xiigel unck Pianinos
Steinway Sons, Feurich.

Förster, Irmier, Römhild, Mand, Schiedmayer ete.
empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instruwente.

Voermietung, Reparaturen und Stimmungoen.,

BRalthasar Döll r ietetrgeee 23/84.

von HKlüthner, Ibach,

(5357

Karl Pritſchow's
Buchbinderei

Bernburger Str. 28 und
Brandenburger Str. 5

fertigt alle Buchbinder- Arbeiten
in tadelloſer Ausführung.

Prinzip:
Pünktlichſte Lieferung.

Bauch drckheret.

Haus in der
W'ittekindstrasse

mit großem Garten, der an der
Straßenfront liegt, billig zu ver
kaufen. Zu erfragen

Blumenthalſtr. 20 II.
Jn beſter Geſchäftsſtraße Deſſaus

beabſichtige ich ein

Geſchäftshaus
zu errichten. Käufer oder mehr-
jährige Mieter wollen ſich mit mir
in Verbindung ſetzen. (01737

M. Beuthner, Architekt, Dessau.
Jedes Quantum geſunde

Fabrikkartoffeln

kaufen (01736Sohulze Co., Neuhaldensleben.
Die ſchönſten

Linden
für Alleen, Parkanlagen, Gemeinde
pflanzungen uſw. ſind die grofz
blättrige Linde (Tilia platy-
phyIlos) und die Krimlinde
(Tilia euchlora). Wir empfehlen
davon Prachtſtämme mit ſchönen
vollen Kronen viele tauſend Stück
in allen Stärken und Preislagen nach
Seite 76/77 unſeres „Garten-
freund“. Desgleichen ſtarke Allee
bäume von Ahorn, Eſchen, Kaſta
nien, Platanen, Ulmen uſw.
Ferner Prima-Apfelhochſtämme,
ApfelHalbſtämme in den edel
ſten, ertragreichſten Sorten an-
dere Obſtbäume in allen Formen.
Streng ſortierte Auswahl des
beſten Beerenobſtes, der ſchön-
ſten Zierſträucher, der feinſten
Prachtroſen, reich blühender
Gartenſtauden und vieles andere.

Unſer Hauptverzeichnis Der
Gartenfreund“,

ein ſchönes, reichhaltiges Werk mit
zahlreichen hübſchen Abbildungen
und praktiſchen Ratſchlägen über
die Anlegung von Gärten un
Obſtpflanzungen, Spargel- und
Champignonbeeten, Pflanzung und
Pflege der Obſtbäume, Roſen und
anderen Gartengewächſe uſw. uſw.
iſt in neuer Auflage erſchienen und
ſteht koſtenfrei zu Dienſten.

Bd. Poenicke Co.Baumſchulen in Delitzſch Nr 31.

Alle Sorten Felle
kaufen Gebr. Danglowitz,
Lederfabrik, Fiſcherplan 2.
Kanarienhähne, gute Schläger, z.
verk. Wilhelmſtr.7, Gartenh. II r.

e der mit ſeiner Fraud Schwere Ber, größeren Viehſtand

Suche zu kaufen (01734
Brocttzen- Kartoffeln

oder eine andere großknollige, gut-
kochende Wirtſchaftskartoffel in
verleſener oder unſortierter Ware.
Domäne Schladebach b. Kötſchau.

8 JPerzina-
Fliügel, Pianos,
anerkannt beſtes Fabrikat,
ſchon von 650 Mk. an.

H. Lüders,
Mittelſtr.9/10, Ecke Schulſtr.
Aelteſte Pianohdlg. a. Platze.

Arnica-Haarvl,
ein balſamiſches, erfriſchendes
Oel, beſtes Mittel gegen Haar-
ausfall und Schuppen.

Flaſche 50 und 75 Pfg.
Drogerie Max Rädler,Rannitſcheſtraße 2.

Verlangte Perſonen

verlange per Karte dieWer
Stellung vemelue Vakanzenllste

sucht Bern 144 Bülowstr.

D W Daichſchon zweimal durch
den Stellenvermittler Wilhelm
BReau, Halle, Kl. Klausſtraße 14,
W reell u. gewiſſenhaft plaziert
w. bin, ſo k. ich denſ. Stelleſuchenden
nurauf das wärmſte weiter empfehl.
(gez.) Otto Eherharut, Oek.-Jnſpekt.

Rittergut Wachau b. Leipzig
ſucht zum 1. März 1909 einen
verheirateten tüchtigen

Hofmeiſter,
welcher etwas polniſch ſpricht.
Freie Wohnung mit Garten.
Adreſſen zu richten Herrn Curt
WeinschenK, Rittergut
Wachau bei Liebertwolkwitz

(Leipzig).

Zum 1. Januar 1909 ſuche
aningen Kuhfütterer oder

beſorgen kann; nur Leute mit
mehrjährigen Zeugniſſen wollen
ſich melden. Barth, Helfta
bei Eisleben. 01733

Landwirtſchafterinnen,
Wirtſchaftsfräulein haben die größte
Auswahl an guten Stellen mit
höchſtem Lohn bei Frau Marie
Want-löhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr 850. Ebenſo Kochmam
ſells, Köchinnen, Mädchen für Küche
u. Haus, erſte u. zweite Stuben

Aufſeher, 10 Jahre in letzter
Stelle, verh. Pfeedeknechte u.
verheiratete Tagelöhner ſuchen
1. Januar 1909 Stellung durch

Laura Haft.
Stellenvermittlerin, Ranniſcheſtr. 5.

Vermietnugen.
Merſeburgerſtr. 155

Fabrik-, Niederlags- und
Speicherräume ſowie Pferde-
ſtall ſofort. Näheres [15099
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

Geldverkehr.
50-—60 000 N.

p zur J. Hypothek auf Haus-
grundſtück Mitte d. Stadtx o. od. ſpät. geſucht. Angeb. u.

B. C. 2369 an Rud. Mosse, Halle.

28-30000 Mk. et
direkt mündelſ. Hyp. ohne Verm, geſ.

Dir. A. Ott.
Gebildeter

oder re Schweizerfür franzöſiſche Konverſation 2 bis
3 mal wöchentlich gewünſcht.
Offerten unter B. K. 2376 an
Rudolf Mosse, Halle.

Maſſiv goldene Ringe.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

00000000000006066
Statt besonderer Meldung. S
Gottes Güte schenkte uns

heute einen zweiten 8
gesunden Jungen. G

Diakonat Brehna, 19. Okt. 08. G
Pastor Max Henze 8

und Frau. GO
s

Statt besonderer Neldung.

Sonntag abend 8 Ubr ent
schlief nach längerem schweren
Leiden unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Fran Iarie IWler
geb. Heckert.

Halle a. S., Forsterstrasse 51,
Eckartsberga i. Th.,

den 20. Oktober 1908.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Mittwoch.
den 21. Okt., nachm. 3 Uhr
von der Kapelle des Stadt-
gottesackers aus statt.

Off. u. z. c. 510 an d. Exped. d. Ztg.

c DD
Nachruf.

Am Sonntag, den 18. Oktober ist das Mitglied der
Handelskammer zu Halle a. S. Herr Bankdirektor a. D.

Otto Kramer in Lileben
verschieden, Der Verstorbene gehörte der Handelskammer
seit dem Jahre 1873 als Mitglied für den Mansfelder See-
kreis an,

Handelskammer zugewählt.
lichkeit und seine treue Mit

Andenken.

Nachdem er die seine Wählbarkeit begründende
Stellung aufgegeben hatte, wurde er zur Anerkennung für
seine langjährige und bewäbrte Tätigkeit als Mitglied der

Seine liebens würdige Persön-
arbeit an den Aufgaben der

Handelskammer sichern ihm ein dauerndes und ehbrenvolles

Halle a. S.. den 19. Oktober 1908.

Die Handelskammer.
Steckner. Werther.

Dr. Pfahl.

Montag früh ,9 Uhr star b nach kurzem [eiden unsere
liebe Mutter, Grossmutter und Tante

Frau Friedericke BeoKer
geb. Heyer

im Alter von 89 Jahren.
Merkewitz den 19. Oktober 1908.

Die fieftrauernden Hinterbliebenen
Familie Becker, Frankfurt a. A.
Familie Becker, Salzmünde
Familie Saller, Salzwünde
Familie Recker, Merkewitz

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 22. Oktober,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Die Beis etzung des v
Stationskassen-Rendanten a, D.

mädchen, Hausmädch. für Rittergüter.

erstorbenen Königl. Eisenbahn-

Wilhelm Kiessling
findet am Mittwoch, den 21. d. Mts., .4 Vhr
nachmittags von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
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anweſende Herr Generalſekretär Plehwe ſprach über das
Thema: „Was tut uns not?“ und wies in eingehenden Worten
auf die Pflichten eines jeden Staatsbürgers hin, am politiſchen
Leben tätigen Anteil zu nehmen.

Zu einer dritten Verſammlung hatten ſich am 14. er. in
Schön hauſen mittags 12 Uhr eine große Anzahl konſer
vativer Männer eingefunden, um ebenfalls den Bericht des Reichs
tagsab geordneten Herrn Major von ByernParchen über
die verfloſſene Reichstagsſeſſion entgegenzunehmen. Auch hier
wies der Herr Vortragende darauf hin, daß die Finanzlage des
Reiches, die er eingehend beleuchtete, einen längeren Aufſchub mit
Bezug auf eine gründliche Reform nicht mehr geſtatte. Redner
betonte, welche großen Bedenken einer Ausdehnung der Erbſchafts
ſteuer auf Kinder und Ehegatten entgegen ſtehen, und wie eine
allgemeine Nachlaßſteuer gerade in den Kreiſen des ländlichen und
ſtädtiſchen Mittel und Kleinbeſitzes die größten Gegnerſchaften
finden müſſe. Dagegen entſpreche die vorgeſchlagene Erhöhung
der Sieuern auf Tabak, Bier und Branntwein dem Grundſatze,

o e
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daß die breiteſten Schichten des Volkes zur Beſchaffung der
Mittel für eine Geſundung der Reichsfinanzen heranzuziehen
ſeien. Die Verſammlung war eingeleitet worden durch An
ſprachen des Herrn Rittmeiſters von Oſtau- Dretzel und
des Herrn Generalſekretärs Plehwe-Halle, welche ſich über
Organiſationsfragen verbreiteten. Zum Schluß wurde eine
Ortsgruppe Schönhauſen des konſervativen Kreisvereins ge
gründet, der ſämtliche Anweſenden beitraten.

Auch in Sandau fand eine Verſammlung ſtatt, und zwar
am 15. cr. Eine ſtattliche Anzahl konſervativ geſinnter Bürger
von Sandau und Umgegend war der Einladung des Kreisvor-
ſitzenden, Herrn Rittmeiſters von Oſt au- Dretzel, gefolgt.
Nachdem der Einberufer ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch

ausgebracht hatte und auf die Notwendigkeit eines engeren Zu
ſammenſchluſſes aller konſervativ geſinnten Bürger in Kreis und
Provinz hingewieſen hatte, wurde die Gründung einer Ortsgruppe
Sandau des konſervativen Vereins für den Kreis Jerichow II be
ſchloſſen, welcher unter dem Vorſitze des Herrn Lehrers Frie
ſicke alsbald einige 40 Mitglieder beitraten. Sodann ſchilderte
der Herr Generalſekretär der konſervativen Partei für die Pro
vinz Sachſen und das n Anhalt die Organiſation im
Parteibezirke. Hierauf hielt der Reichstagsabgeordnete, Herr Major
von Byern-Parchen, einen Vortrag, in welchem er ein inter
eſſantes Bild über die Aufgaben und die Tätigkeit der Reichs
tagsabgeordneten vor den aufmerkſamen Zuhörern entrollte. Dem
Herrn Vortragenden wurde ſeitens des Herrn Bürger
meiſter s der Stadt Sandau der beſondere Dank der Verſamm-
lung ausgeſprochen.

Aus der Provinz Sachſen, 19. Okt. (Ein national-
liberaler Parteitag für die Provinz Sachſen)
wurde geſtern in Halberſtadt abgehalten. Der Vorſitzende
des nationalliberalen Provinzialausſchuſſes, Herr Landtags-
abgeordneter Kammergerichtsrat Schiffer Magdeburg, leitete
die Vertreterſitzung, deren Verhandlungen vertraulich
waren. Zur Beratung gelangten in der Hauptſache Organi-
ationsfragen. Die Ausſprache über „Die Er-r bei den letzten Landtagswahlen“

leitete Herr Landtagsabgeordneter Landgerichtsdirektor Bois y-
Halberſtadt mit einem Vortrage ein. Um 4 Uhr begann die
öffentliche Verſammlung, die ſtark beſucht war. Den
Vorſitz führte Herr Landtagsabgeordneter Boisly. Herr
Reichstagsabgeordneter Hofbeſitzer Wachhorſt de Wente
aus Gr.-Mimmelage (Hannover) hielt einen Vortrag über „Die
nationalliberale Partei und die Landwirtſchaft Sodann hielt
Herr Landtagsabgeordneter Geh. Regierungsrat Prof. Dr.
Friedberg- Berlin den angekündigten Vortrag über „Die
nächſten Aufgaben des preußiſchen Landtages“. Redner kam auch
auf die Erhöhung der Beamtengehälter zu ſprechen. Den Finanz-

bedarf für alle h
4 ionen geſchätzt

ungen, den der
von denen 77 eits zur Ver

nden, will der Vortragende nicht durch Erhöhung der
Einkommen und Vermögensſteuer, ſondern durch ſtärkere Heran
ziehung der Eiſenbghnüberſchüſſe unter anderweitiger Geſtaltungdes Extraordinariums, des Eiſenbahnetats gedeckt ſehen. Redner
will u. a, ferner die fachmännjſche Schulaufficht, forderte ein an

deres Wahlrecht für den Landtag und empfahl die Fortſetzung der
Polenpolitik. des Vortrages wurde, da ſichniemand mehr zum Worte meldete, die Verſammlung geſchloſſen.

Ammendorf, 19. Okt. (Kirmes.) Am Sonntag, den
25. d. Mks., ſowie an den darauf W beiden Tagen Montag
und Dienstag) findet hier die allbeliebte Kirmes ſtatt. Dieſelbe
iſt bekanntlich in unſerer Gegend das ſtärkſte Beſuchsfeſt. Kommt
der liebe Vetter mal zu ungelegener Zeit im e des Jahres
zu Beſuch, ſo kann er wohl öfter die Worte hören „Jetzt haben
wir leider keine Zeit, komm doch zur Kirmes wieder.“ Und die
Hausfrau ſucht dann eine Ehre darin, r Gäſte mit verſchiedener
lei Braten, Kuchen und was es ſonſt für ſchöne Dinge ſind, zur
Kirmes reichlich zu bewirten. Die Beſucherzahl nimmt von Jahr zu
Jahr zu. Das Leben und Treiben gleicht dem eines großen Jahr-
marktes. Elektriſche Autobahnen, elektriſche Karuſſells, Luft
ſchaukeln, ſowie eine Menge Spiel- und Verkaufsbuden finden
Aufſtellung. Aber auch von den Ammendorfer Gaſtwirten wird
das Beſte geboten, was Küche und Keller liefert, und in den Sälen
der Wirtſchaften wird das Tanzbein luſtig geſchwungen. So wird
ſich denn am 25., 26. und 27. Oktober in unſerem Orte ein heiteres,
frohes Leben entfalten. Verſäume alſo keiner, d ſchönen Feſttage
zu beſuchen, an denen ein recht freundliches Herbſtwetter herrſchen
möge!

S Diemitz, 19. Oktober. (Gemeindevertreiter
Sitzung.) Jn der Sitzung am 17. cr. kamen folgende Punkte
zur Beſprechung: 1. Die königliche Regierung verlangt die baldige
Vorlage eines Kanaliſations-Projektes von der Gemeinde Alt-
Diemitz. Es ſoll eine techniſche Firma mit der Anfertigung eines
ſolchen beauftragt werden; die bereits beſtehenden Kanäle ſollen
eventuell als Regenwaſſer-Ausläſſe dienen. Neu-Diemitz ſchafft
ſich ſelbſt Waſſer und führt in den bereits angelegten Straßen eine
eigene Kanaliſation durch. 2. lag ein Geſuch des Haus und
Grundbeſitzervereins vor, wonach die Gemeinde- Vertretung mit
dem Magiſtrat zu Halle wegen der vor Tabren ſchon einmal
ſchwebenden Frage der Einverleibung vom Diemitz in Halle in
Verbindung treten ſolle. Dieſes Geſuch iſt ſeitens der Gemeinde
Vertretung ablehnend beſchieden. 3. wurde noch eine Schulange
legenheit betreffend das Amtszimmer des neuen Rektors erledigt.

S Zſcherben, 19. Okt. (Zum Lehrermangel.) Jn
Zſcherben hat zurzeit ein Lehrer 229 Kinder zu unterrichten,
welche vor dem 1. Oktober von zwei Lehrern in drei Klaſſen unter
richtet wurden. Trotzdem für den zweiten Lehrer ein ſchönes, ge
räumiges Schulhaus mit daranſtoßendem Garten vorhanden iſt
und die Alterszulageſätze bisher 150 Mk. betrugen, fand ſich bei
der günſtigen Lage unſeres Ortes zur Großſtadt zum 1. Oktober
kein Bewerber.

O. Oberröblingen a. S., 19. Okt. (Beerdigung.) Am
Sonntag nachmittag 3 Uhr fand hierſelbſt unter großer Beteiligung
die Beerdigung des Superintendenten Threle ſtatt. Der Ver
ſtorbene war ſeit 28 Jahren Paſtor der Gemeinde Ober und
Unterröblingen und ſeit 16 Jahren Superintendent des Kirchen
kreiſes Schraplau. Er war am 1. Oktober in den Ruheſtand ge
treten, hatte am Erntedankfeſt ſeine Abſchiedspredigt halten wollen,
war aber zuvor an Lungenentzündung erkrankt, und als er daan
geneſen ſchien, ſetzte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel. Zu
der Trauerfeier hatte ſich außer vielen Gemeindegliedern eine
große Zahl von Geiſtlichen und Lehrern eingefunden. Der Sarg,
mit Kränzen und Palmen geſchmückt, war in der Kirche vor dem
Altar aufgebahrt; hinter dem Altar nahmen die Vertreter der
Kriegervereine mit ihren Fahnen Aufſtellung; dreizehn Vereine
gaben dem Verſtorbenen das letzte Geleit. Jn der Kirche ſprach
zuerſt der von der Provinzialſynode in Merſeburg herbeigeeilte
Generalſuperintendent Jacob.i im Anſchluß an das Schriftwort
Ebräer 4, V. 9 u. 10. Nach ihm rief Paſtor Theune Bennſtedt
als langjähriger Freund des Verſtorbenen den Angehörigen herz
liche Troſtworte zu und ſchilderte den Entſchlafenen mit dem Wort
des Paulus: „Jch hielt mich nicht dafür, daß ich etwas wüßtke
unter euch, ohne allein Jeſum Chriſtum, den Gekreuzigten“
(1. Cor. 2, 2.). Gemeinſamer Geſang eröffnete und ſchloß die
Trauerfeier. Dann wurde der Sarg unter Glockengeläut zu
Grabe geleitet, wo Paſtor und Sup. -Verweſer Brathe den Toten
einſegnete und der Trauerverſammlung als Scheidegruß des Ver
ſtorbenen das Wort zurief: „Haltet mich nicht auf, denn der Herr
hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben. Laßt mich, daß ich zu
meinem Herrn ziehe“ (1. Moſe 24 V. 56). Auch hier wie ſchon
in der Kirche ſangen die Lehrer am Grabe ihres bisherigen Kreis
ſchulinſpektors, während ſeine drei Schwiegerſöhne, der General-
ſuperintendent und die Geiſtlichen dem Entſchlafenen nach alter
kirchlicher Sitte einen Segensſpruch nachriefen. Möge das Ge
dächtnis dieſes Mannes noch lange in ſeinen Gemeinden Ober
und Unterröblingen in Segen fortleben.

Droyßig, 19. Okt. (Verſchiedenes.) Von dem
aus Zeitz kommenden Mittagszuge wurde am n n
ſtumme polniſche Arbeiterin am Bahnübergange bei dem hieſigen
Rittergute erfaßt und am Kopfe ſchwer verletzt. Die Hoffnung auf
Wiederherſtellung iſt gering. Wie verlautet, iſt das hieſige
Bahnhofsreſtaurant für 35 000 Mk. in den Beſitz der Ritterguts
verwaltung des Prinzen von SchönburgWaldenburg überge-
gangen. Am nächſten Sonntag findet im „Preußiſchen Hof“
als Nachfeier des Geburtstages unſerer Kaiſerin ein Volksunter-
haltungsabend ſtatt.

s. Alsleben a. S., 19. Okt. Stadtverordneten
wahl.) Bei der heutigen Stadtverordneten-Stichwahl in der
zweiten Abteilung zwiſchen Kaufmann Max Krüger und Maler-
meiſter Hermann Kurſtedt wurde Krüger gewählt.

4 Teuchern, 19. Okt. (Feu er. Städtiſche s.) Auf
Grube v. Voß bei Gröben hat dieſe Nacht ein größeres Schaden-
feuer ſtattgefunden. Durch Exploſion eines Zhlinders iſt ein
Zylinderhaus in Brand geraten. Das Feuer konnte auf ſeinen
Herd beſchränkt werden. Arbeiter ſind dabei nicht zu Schaden ge
kommen. Unſere Stadtſparkaſſe hat im verfloſſenen Jahre in-
folge des ſtarken Kursrückganges der Wertpapiere einen weniger
befriedigenden Abſchluß erzielt als im Vorjahre. Die Aktiven
beliefen ſich auf rund 1692000 Mk. und die Paſſiven auf 1 629 600
Mark. Der Reſervefonds beträgt rund 62 450 Mk. Die Einlagen
beliefen ſich auf rund 244 700 Mk., die Abhebungen dagegen auf
333 000 Mk. Damit in Zukunft auch die Mieter ſowie die Jn-
haber von Dienſtwohnungen zu Quartierleiſtungen herangezogen
werden können, wurde vom Magiſtrate ein Ortsſtatut aus-
gearbeitet und von der Stadtverordnetenverſammlung an-

inanzminiſter auf

mjährlich Miete zahlt und die Stadt ſämtliche Reparaturen über

Wernigerode, 19. Okt. Vom Hofe.)
Regent von Braunſchweig traf heute nachmittag von SchloßBlankenburg mit Automobil hier ein, um dem Farſtenpagr zu

Stolberg-Wernigerode einen mehrſtündigen Beſuch zu machen.
4 Vom Eichsfelde, 19. Okt. (Großes Schaden-

feuer.) Bei furchtbar ſtürmiſchem Wetter kam in vergangener
Nacht in Kirchworbis auf noch nicht aufgeklärte Weiſe
Feuer zum Ausbruch. Jn kurzer Zeit war die mit Frucht und
Stroh gefüllte Scheune des Landwirts Kaoſpar Kaufung in
Aſche gelegt. Begünſtigt durch den Sturm, griff das Feuer auch
auf die Nachbarſcheune des Landwirts Jakob Gödecke über,
die ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. Flugfeuer ent-
zündete das abſeits ſtehande Wohnhaus der Witwe Roſenthal, das
auch vollſtändig eingeäſchert wurde. Zwei weitere Wohnhäuſer
wurden ſtark beſchädigt. Der Himmel war blutrot gefärbt uns
meilenweit war der Fewgrti Feuerſchein zu ſehen.

W. Langenſalza, 19. Okt. (Großfeuer.) Jm benach-
barten Nägelſtedt ſind in der Nacht zum Sonntag durch ein
Großfeuer ſämtliche Scheunen der Hauptſtraße bis auf eine
ſowie alle Stallgebäude und Nebengebäude und drei Wohnhäuſer
eingeäſchert worden. Mehrere Wohnhäuſer wurden außerdem
t ſchädigt. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch unbe

unt.
x Wittenberg, 19. Okt. (Der heutige Flachsmarkt),

der ſich in früheren Jahren einer ſehr ſtarken Zufuhr zu erfreuen
hatte, war überhaupt nicht mit Flachs beſchickt. Auch der gleich-
zeitig abgehaltene Krammarkt litt an einem flauen Geſchäfts-

Der Herzog-

gange.

Z. Schweinitz, 18. Okt. (Der landwirtſchaftliche
Verein Schweinitz und Umgegend) prämiierte in
ſeiner letztew Verſammlung drei treue Dienſtboten: das Dienſt-
mädchen Anna Rothbart aus Löben erhielt für zehnjährige
treue Dienſte beim Landwirt Brandis in Cloſſa eine
Broſche. Der Arbeiterin Henriette Nien dorf wurde für
zwanzigjährige treue Dienſte beim Landwirt Robert Bär in
Schweinitz ein Diplom verliehen. Dieſelbe Auszeichnung
erhielt das Dienſtmädchen Martha Schnürpel für fünfjährige
treue Dienſte beim Landwirt Paul Wolfſteller in Cloſſa.

x Aken, 19. Okt. (Der hieſige Gartenbau-verein) veranſtaltete geſtern eine Ausſtellung von Verkaufsobſt,
das für den am Mittwoch und Donnerstag dieſer Woche in Halle
ſtattfindenden, von der dortigen Landwirtſchaftskammer angeſetzten
Verkaufsmarkt beſtimmt iſt. Das Obſt Aepfel und Birnen) be
fand ſich in Verkaufskartons zu à 10 Pfund. Die Preiſe bewegten
ſich zwiſchen 20 und 35 Mk. für Aepfel, für Birnen war der
niedrigſte Preis 30 Mk., da die Ernte ſehr gering ausgefallen iſt.
Jm ganzen waren 82 Kartons, alſo 8,2 Zenkner für den Verſandt
bereit geſtellt.

Seehaufen (Altm.), 19. Okt. (Beſitzwechſel.) Ritter-
gutsbeſitzer Cordes-Nienfelde hat ſein Rittergut verkauft an
den Landwirt Fracke aus der Magdeburger Gegend. Das
Rittergut war früher lange Jahre im Beſitz des bekannten Deich-
hauptmanns Weicke, der Nachfolger, Cordes, hat es nur wenige
Jahre bewirtſchaftet.

Gardelegen, 19. Okt. (Mor d.) Zwei Handwerksburſchen
hatten geſtern in der Dorfſchenke in Mieſterhorſt gekneipt und
waren abends wegen Trunkenheit von dem Wirte aus dem Lokal
entfernt worden. Heute früh wurde nun der eine der beiden Zech-
brüder unweit des Bahnhofes Mieſterhorſt mit eingeſchla
genem Schädel tot aufgefunden. Der Täter wurde
im Dorfe in tiefem Schlafe angetroffen; ſeine Kleidung und ſeine
Hände waren über und über mit Blut beſpritzt. Er geſtand
die Tat ein und will ſeinen n der Notwehr mit
einem Stein erſchlagen haben. Er wurde ſofort verhaftet.

x

y. Neundorf, 19. Okt. Verſchiedene s) Jn der Nacht
zum Sonntag überſtiegen drei polniſche Arbeiter die Gartenwand
des Schloſſermeiſter Behrendſchen Grundſtücks und ſtahlen Wein
trauben. Alsdann wandten ſich die Spitzbuben der in der Giers
lebenerſtraße gelegenen Mädchenkaſerne zu und ſtahlen dort Nickel-
und Kupfergeld. Die drei Spitzbuben, denen die Schalen der ver
zehrten Weintrauben zum Verräter wurden, wurden bald er
mittelt und in ſicheren Verwahrſam gebracht. Der hieſige
Kaninchenzuchtverein har mit ſeiner erſten Ausſtellung einen vollen
Erfolg gehabt. Am Sonnabend fand die Prämiierung ſtatt. Am
Sonntag mittag eröffnete Herr Lehrer Beyer die Ausſtellung.
Der Beſuch war ein reger. Seitens der hieſigen Ziegenzucht
genoſſenſchaft war ein Ehrenpreis für beſte Geſamtleiſtung geſtiftet
worden. Denſelben erhielt neben dem anhaltiſchen Verbands
diplom Herr Witte. Das Bezirksdiplom erhielt der Vereins
vorſitzende Herr Grüneberg. Die drei vom Verein ausgegebenen
Diplome errangen die Herren Weſemann, Hankel und Aurin.
Außerdem wurden 15 Ehrenpreiſe, diverſe erſte, zweite und dritte
Preiſe und lobende Anerkennungen zuerkannt.

Reuth bei Greiz, 19. Okt. (Rittergutsbrand.)
Das gewaltige Feuer, das am Freitag hier, wie ſchon berichtet, das
große Rittergut des Hofmarſchalls v. Metzſch-Reichenbach
bis auf das Herrenhaus in Aſche legte, war geſtern noch nicht voll
ſtändig abgelöſcht. Trotz der Verſicherung iſt der Schaden ſehr
groß, da alle Erntevorräte und das Futter verbrannt ſind. Das
mit abgebrannte Grundſtück des Hofmeiſters Frenzel war nicht
verſichert; ihm und der Witwe Turn iſt alles verbrannt. Man
vermutet Selbſtentzündung.

W. Gotha, 19. Okt. (Ein dreiſter Einbruch) wurde
in der Nacht zum Sonntag in der hieſigen Oelmühle verübt. Der
Einbrecher drang in die Schlafkammer des Beſitzers und entnahm
aus einem Beinkleid mehrere Schlüſſel, mit denen er ſowohl im
Kontor als auch in der Wohnung verſchiedene Schränke und Käſten
öffnete und ihres Jnhaltes beraubte. Dem Dieb, der unerkannt
entkommen iſt, ſind 200--300 Mk. Gold- und Silbergeld, eine
goldene Damenuhr mit Kette und verſchiedene andere wertvod
Schmuckſachen uſw. in die Hände gefallen.

W. Schmölln (S.-A.), 19. Okt. (Denkmalsbau.)
Bekanntlich war am 16. September d. Js. in allen altenburgiſchen
Zeitungen ein Aufruf erſchienen zur Zeichnung von Beträgen für
ein in der Reſidenz Altenbürg zu errichtendes Denkmal für den
verſtorbenen Herzog Ernſt I. von Sachſen-Altenburg. Ein Teil
der hieſigen Bürgerſchaft wünſcht aber für Schmölln ein eigenes
Denkmal, wozu die Beiträge, die für das Landesdenkmal hier und

ber an die Zuſunft seiner Ainder denſtt,
giebt ihnen ſeinen Al—kohol und einen Kaffee, sondern Milch und Kathreiners Maleaſcaffee.
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da in der Umgegend geſammelt werden, als e re
ſollen. Jn einer Bürgerverſammlung, die ſich mit
befaßte, wurde ein geſchäftsführender Ausſchuß gewählt, der die
Angelegenheit in die Wege leiten ſoll.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt am 18. Oktober. Preis von

Wartenberg. 2400 Mk. Seenecks „Melton Pet“ (Wanoth),
2. „Rocas“ (Worthman). 3. „Sardanapal“ (Naſh)' Tot. 18 für 10,
Platz: 14, 21 für 40. Preis von Oſchatz. Ehrenpreis und
2600 Mk. 1. Ltin. von Schmidt Paulis „Freundſchaft“ (Ltn. Graf
BethuſyHuc). 2. „Roverio I“ (Ltn. Graf Schmettow). 3. „Veſtalin“
(Ltn. H. v. Oertzen). Tot. 118 für 10, Platz: 34, 31, 39 für 10.
Rekrutierungsrennen. 6000 Mk. 1. Mr. Rays „Prinz
Kuckuck“ (Warne). 2. „Heiotoho“ (Torke) und „Myman“ (Yeomans)
Tot.: 24 für 10, Platz: 16, 29 (Heiotoho), 30 (Myman) für 10.
Großer Preis von Karlshorſt. Bereits kurz gemeldet.)
Ehrenpreis und 50 000 Mk. 1. Hrn. K. von TeppereLaskis „Hans“
(Lt. Braune), 2. „Helgoland“ (Ltn. v. Raven), 3. „Thu mir nix“
(Ltn. v. Sydow). Tot.: 23 für 10. Platz: 28, 20, 65 für 10.
Karlshorſter Hürdenrennen. 7000 Mk. Hrn. K. von
Tepper-Laskis „Stamina“ (Raſtenberger), 2. „Zara“ (Cuda), 3. „Fax“
(G. Winkler). Tot.: 30 für 10. Platz 15, 35 für 10 Fénsélon-
Jagdrennen. Ehrenpreis und 3000 Mk. 1. Hrn. P. Steenbocks
„Jſolani“ (Hr. Dodel), 2. „Jnſtruktor“ (Ltn. Graf Schmettow),
3. „Alpenroſe“ (Ltn. Braune). Tot.: 52 für 10. Platz: 17, 14,
23 für 10. Vergleichsjagdrennen, 3000 Mk. 1. Hrn.
K. von Tepper-Laekis „Calvello“ (Wiſchek), 2. „Linzpeter“ (Printen),
3. „Föhn“ (Thalecke), Tot.: 15 für 10. Platz: 13, 16 16 für 10.

Rennen zu Köln a. Rh. Montag, 19. Okt. Germania-
Preis. 15 000 Mk. Des Hauptgeſtüts Graditz „Rauhreif“ (Bullock) 1.
Der Herren A. und C. von Weinbergs „Droll“ (Korb) 2. Hrn. P.
Packheiſers „Major Fife“ (Shar) 3. Tot: 16 für 10, Platz 13 und
21 für 10.

Weltmeiſter Robl und Europameiſter Guignard glänzend
geſchlagen von Stellbrink auf Brennabor. Den am
letzten Sonntag in Steglitz zum Austrag gebrachten Großen Herbſt
preis (internationales Dauerrennen mit Motorſchrittmachern über 100 km)
gewann der in dieſer Saiſon erfolgreichſte Dauerfahrer Arthur Stellbrink.
Den zweiten Platz belegte A. Schipke, wenn der Belgier Verbiſt
infolge verſchiedener Defekte ſich nur als Dritter placieren konnte.
Brennabor feierte in dieſem Rennen einen großen Triumph, indem die
gefürchtetſten Gegner, Weltmeiſter Robl und Weltrekordmann Guignard,
auf die letzten Plätze verwieſen wurden. Der von Carapezi, Bettinger,
Weltmeiſter Arend und Oskar Peter beſtrittene Endlauf des Haupt
fahrens ſah den letzteren auf ſeinem leichtlaufenden Brennaborrade als
Sieger, während der Weltmeiſter Arend als Letzter endete.

Tödlicher Sturz beim Radrennen. Die Treptower Bahn war
am Sonntag die Stätte eines Maſſenſturzes, bei dem bedauer-
licherweiſe der 22jährige Radfahrer Schadebrodt ſchwere Ver
letzungen erlitt, die ſeinen Tod herbeiführten. Er hatte
in dem 30 km-Fahren von Anfang bis zu Ende in vorzüglichem Tempo
die Spitze vor Schulze und Wolf innegehabt, als gerade nach dem
Paſſieren des Zieles der Reifen ſeiner Führungsmaſchine platzte. Während
der Schrittmacher in den Jnnenraum flog und mit leichten Hautab-
ſchürfungen davonkam, wurde Schadebrodt in hohem Bogen
auf den Zementgeſchleudert. Zu allem Unglück konnte der
dicht hinter ſeinem Motor folgende Schulze nicht ausweichen, die ſchwere
Maſchine ging über den geſtürzten Schadebrodt hin-
weg; Schulze und ſein Schrittmacher kamen ebenfalls zu Fall, blieben
aber unverletzt. Dagegen erlitt Schadebrodt einen Naſenbeinbruch, einen
doppelten Bruch des linkes Beines und ſchwere innere Verletzungen, ſo
daß er in bedenklichem Zuſtande in das Krankenhaus Bethanien ge-
bracht werden mußte, wo er bald darauf verſtarb.

x Eutzſch (Kr. Wittenberg), 19. Okt. (Bei der auf der
hieſigen Flur veranſtalteten Waldjagd) wurden
von 18 Schützen 78 Haſen und 34 Kaninchen erlegt. Das Reſultat
ift als ein ſehr günſtiges zu bezeichnen.

x Wergzahna (Kr. Wittenberg), 19. Okt. (Jagdergeb-
nis.) Bei der auf der hieſigen Flur abgehaltenen Waldjagd
(Jagdpächter Herr von Bohuscewicz in Zahna) wurden 1 Rehbock,
2 Füchſe, 14 Haſen und 37 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Gorsleben, 19. Okt. (Treibjagd.) Bei der am
vorigen Sonnabend ſtattgefundenen Treibjagd wurden von 21
Schützen 124 Haſen und 8 Rebhühner zur Strecke gebracht. Die
Jagd gehört Herrn Gutsbeſitzer Koch. Wildhändler Anton-Halle
übernahm die ganze Jagdbeute.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
19. Oktober. „Blücher“ 18. Okt. auf der Elbe an. „Saxonia“
18. Okt. Dover paſſ. „Scandia“ 18. Okt. von Suez ab. „Mace
doniga“ 18. Okt. in Pernambuco an. Kronprinzeſſin Cecilie“
18. Okt. in Havre an. „Albingia“ 18. Okt. in Havang an.
„König Friedrich Auguſt“ 18. Okt. von Oporto ab. „Präſident
Grant“ 17. Okt. nach Hamburg ab. „Weſterwald“ 17. Okt. von
Bilbao ab. „Etruria“ 17. Okt. von Rio de Janeiro ab. „Badenia“
17. Okt. nach Hamburg ab. „Moltke“ 17. Okt. von Gibraltar
ab. „Amerika“ 18. Okt. Lizard paſſ. „Hamburg“ 17. Okt. in
NewYork an. „Arcadia“ 18. Okt. in Buenos Aires an. „Pretoria“
18. Okt. von Boulogne ab. „HYpiranga“ 18. Okt. Queſſant Creach
paſſ. „Jſtria“ 18. Okt. in Rotterdam an. „Savoia“ 18. Okt.
in Aden an. „Navarra“ 18. Okt. von Vliſſingen ab. „Georgia“
18. Okt. von Cuxhaven ab. „Armenia“ 18. Okt. von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
19. Oktober. „König Albert“ Freitag Vellas paſſ. „Prinzeß
Alice“ Sonntag in Yokohama an. „Goeben“ Sonnabend von
Gibraltar ab. „Zieten“ Sonnabend von Schanghai ab. „Norder
ney“ Sonntag in Bremerhaven an. „Darmſtadt“ Sonnabend von
Bremerhaven ab. „Main“ Sonnabend von Bremerhaven ab.
„Helgoland“ Sonntag Queſſant paſſ. „Köln“ Sonntag in Galve-
ſton an. „Thüringen“ Sonntag von Durban ab. „Bremen“
Montag von Suez ab. „Prinz Ludwig“ Sonntag in Aden an.
„Derfflinger“ Sonntag von Vliſſingen ab. „Yorck“ Montag
Queſſant paſſ. „Franken“ Montag in Sydney an. „Bonn“
Sonnabend von Santos ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Montag von
Cherbourg ab. „Bayern“ Sonntag von Konſtantinopel ab.

Knurorte und Reiſen.
Der Harzer Verkehrs-Verband hält ſeine VI. Hauptver-

ſammlung am 6. und 7. November in Bad Sachſa ab. Am
erſten Tage iſt nachmittags Vorſtandsſitzung, abends geſelliges
Beiſammenſein der Verbandsmitglieder im Hotel „Ratskeller am
zweiten Tage um 9 Uhr Hauptverſammlung im Hotel
„Schützenhaus“. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. Jahresbericht,
erſtattet vom Vorſitzenden Rittmeiſter a. D. Dommes-Bad Harzburg,
vom Schatzmeiſter Bürgermeiſter Ebeling-Wernigerode und Schrift
führer Hofbuchhändler Stolle, ferner Vorſtandswahl. Wie verlautet,
will Rittmeiſter Dommes das ſeit Beſtehen des Verbandes innegehabte
Vorſtandsamt niederlegen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Hafer-Kalkao
Wird bei

Blutarmut und Bleichsucht
als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen.

Nur echt in blauen Kartons für 1MK., nie lose.

(2190)

Viehmarkt.
Bericht der Zeutralſtelle der Preußiſcher Landwirtſchaftskammern, Berlin W., Königgrätzer Straße 19.
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Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 20, Oktober 1908,

Iinz auf

Stadtauleihen, fandbriefe usw.
Hellesche conv. 392 90 Stadt- Anleihe von 1832
Hellesche 3“2 90 Theater- Anleibe von 1883

Hallesche 392 90 Stadt- Anleihe von 1886
Hallerche 32 90 Stadt- Anleihe von 1892
Hallesce 490 Stadt- Anleihe v, 1900, Sarie Ia. Il
Hallesche 392 9 Stadt-Anfeihe v. 1900, Serie i
Hallesche 4*0 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie V
Hollesche 490 Stadt- Anleihe von 1905, FSerie

unkündbar bis 1912
Atener 392 StadtAnleihe
krfurter 3 90 Stadt- Anleihe
krfurter 4 96 Stadt- Anleihe l von 1803
krfurter 4 90 Stadt Anſeide von 1901
krfurter Stadtanleihe v. 1908, Aug. 6
Halberstädter 892 90 Fiedt-Anieihe
Haumborger 392 Stadt- Anleibe

Zerbster 392 90 Stadi-Anoibe
landschaftliche 892 Zoeniral-Pkondbrieſe
landschaftliche 3 LZenfraſ-Pfandbriefe
Jächslsche 490 landschaftſiche Dfandbriefe
Sächsische 4 landschaftliche Pfandbriete (neus)
lchsische 392 90 landschaffſiche Pfonädrigie

Lächsische 3 landschefiſiche Pfanddriefe
Söchsische 3 9 Provinzial Anleihe
Unstrut-Reguſ. 35 90 Oblig. (Breiſ.-Nebra)
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Papferfabrik 4 90 Anleihe

do. 472 Anleihe rüctz. 1030
Bernburger Maschinenfabrik Anleihe rc. 10396
Bruchdort-Nletlabener Bergdau- Verein 4 9 An

ch e bis 1910rohe Hallesche Pfännerschafts- Anleihe
Crönwitrer Papierlabrit, 490 fiypoih.-Anſeihe

nene 90 H.-A. r. 102 96
enacher Aammgarnspinneret 492 90 Hyp. Anl,rückz. mit 102 r p. en

ad r Ummermann à Ca.,
4 90 Hypt.-Anl. rückz. 03Krude Cld anf 4 5 n e

Boittried bindner-Anleſhe
Halle-Hettstedter 3 9 Ed. an.
Halle-Hettstadier 4 9 kb. Anl.
Aallesche Sſradenbahn 90 An
Kyfthöuserhötte Hrpoſh.- Anleihe dis 1915 und.
Manst. Kupterschiefer bauende Gewerkschett zu

un a Anleihe
mödurger Braunkohlen abg. H oth.-Anl.

Sächssch- Thür. braumiohl. ſern d Tiene
Mchsisch- Thür. Braunk.-Vorw. H. Anl. rückr. 102 90
Waldauer Breunkohlen 4 90 Anleihe
Werschen-Weſbent. Fraunt., 4 Anleibe v. 1890
Merschen-Weibenf. Braunt. 4 6 Anſeihe v. 1898

Narzchen-Weibenf. brannt. 4 Anleihe v, 1902
Leitzer Paraff. Solarölfabrik Anleihe

Aktien.Hallesche Bankverein Aktien
Spar- ung Vorschubbank- Aktien
Ammengorfer Papierfabrik- Aktien
Bernburger Maschinenfabrix- Aktien

Cröllwitzer Pa ierfabrik-Axtien
Cönnerner Ma zfabrik- Aktien
Dörztewitz-Rattmannsdorfer Fraunt.-Ind. Ahnen

Därstewitz-Rattmaunsdorfer Braunk.-Porz. Akten
zilenburger Kettun-Manufattur-Attien
kisenwerk Frünner- Akten

t
alle eder kirenbahn- Akt1908 garantiert 352 90 s in. u

Hahesche Atfien-Bierbrauerel-Aktieg

Halſesche Measchinenfabrik-Artien

e 3tendadn- Atiie
ahesche Porfland-Comentfabrit-4Hildebranäsche e

Körbisdorfer Zuckerfabrir-Aktien

Kyffhöuserhütte Aktien
Landsberyer NMalzfadrit- Aktien

Gottfried lindner, Aktiengesellschz
Naumbarger Braunkohlen- Aktien

Hiembergar Maſzfabrit-Artien
Uienburger Schlodmölzerei- Akten
Kiebeckzche Manfanwerte- Axtfen
Sächs.- Thür. Braunrobſen- St. Aktien

a r en Em.Ihür. Braunkoblen-Sf.-Pr.-Attien II. m.Mealdauer Braunkohlen- Aktien en
Wegelin Häbner- Arten
Metzchen-Weibendfelser Braunkoblen Aktien
Leiter Maschinenfabrit-Axtien (Schaede
Leiter Paraffin- und Soſaröltabrit- Aktien

Zuckerraffinerie Halle Affen
kruckdort-Nietledener Bergbau-Vergins-Nuxe
Hall. Consolid. Pkännerzchafts-Kuxe

Bernburg a. S. verkauft.
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Sonnabend, den 24. Oktober 1908, vormittags 11 U
werden 18 Stück ſchwere, zugfeſte b
12 Jahren alt öffentlich meiſtbietend in

iſche Pferde von 5 bis
chmnidts Ausſpann zue

50 Stück weidefette junge

HammeluwSchafe
hat zu verkarfen

G. Gröper, Gutsbeſitzer,
Arnſtedt bei Oberwiederſtedt

(Station Sandersleben).

600 prima
Maſthammel

gibt ab (01701Kammergut Gerſtungen b Eiſenach.

Thüringen

einige 100 ebm Straßenpflaſterungen in 6 nahe liegenden Ortſgeg Bahngeſchäft, reſp. große Gewerkſchaften n koloſſalen Neu

auten.
Meldungen unter 26 an Daube Co., Aſchersleben,Provinz Sahhſen. r Aſcherete

W 559
hochherrsehaffl Besitzung

(ſeit 1776 in der Familie) wegen weit
unter dem amtlichen Taxwert alsbald verkäuflich.

40 Min. Wagenfahrt von größerer Stadt mit höheren
Schulen, 2 km Chauſſee von Bahnſtation, rund 1700 Morgen
roß, davon 1460 Morgen Acker, drainiert, faſt eben und in
öchſter Kultur, durchweg rotklee- und weizenfähig, 65 Morgen

gute Wieſen, Reſt Hutung, Holz, Waſſer, Gärten, Hofraum
und Wege, vorzüglich arrondiert, Geb. und Jnv. recht gut,
ſchönes großes Herrenhaus mit hohem Turm, großer Frei
treppe und Veranden, inmitten alter Gärten und direkt an
einem herrlichen fiskaliſchen alten Buchenwalde Wegen
reizende landſchaftliche Lage. Baranzahlung etwa 400 000 Mk.

Anfragen nur von Selbſtreflektanten erb. unter S. T. 139

an Püttners Ann.-Bureau, Berlin C. 54. [6518a

Prima
ugochſe

(Pinzgauer, Schecken, Scheinfelder c.

verkäuflich.
Beſichtigung erbeten. Anmeldung erwünſcht.

ſieheentrale, Iagerrieh-Depot Halle s, —ielbo.

Telephon
Halle a. S. Nr. 881.

Telegramm-Adreſſe:

Viehverwertung Halle a, S,

u ten l. z. l. t.
2

treffen wieder in großer
Auswahl

däniſche und

holſteiner Pferde
bei mir ein.

Fr. Zwickert.Halle a. S.,
Delitzſcherſtr. 8.

Tel. 2921.e

Großes
kies- und Sandlager
ſoll mit Hausgrundſtück (7000 h weil jetziger Beſitzer
nicht Fachmann iſt, zu dem ſpottbilligen, aber feſten iſe von
15 000 Mk. mit kleiner Anzahlun verkauft werden. röße des

a Grundſtückes ca. 3 Hektar, wovon wieder landwirt
a i bebaut ſind. Weit über 100 Jahre Ausbeute. Konkurrenz

roße Aufträge liegen vor reſp. ſind dem Abſchluß nahe.
Von Chauſſeelieferungen im Orte reſp. in nächſter Nähe jährlich

chaften,

n

in großer Auswahl eingetroffen. Unter günſtigen Bevinsungeg

9

35

Wr

23

5

72 2 552

e
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